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Allein in Ojtofien 276S05 Mann USA
. Verluste

ZavaaWe amtliche Angaben widerlegen lügnerische WaWngtoner Verlautbarungen - Wie Roosevelt bas Bvlk belügt
Li. Tokio , 13. März . Nach den Erfolgen der

deutschen Luftabwehr in den letzten Wochen ,
durch die die angreifenden amerikanischen
Bomberformationen über Berlin und der An -
und Abslugstrecke erheblich angeschlagen rour =
den . erlebte die Weltöffentlichkeit wieder das
ängstliche -Bemühen amerikanischer Regierung ? -
stellen , die eingetretenen eigenen Material -
und Mannschaftsverluste zu verkleinern und
der oftmals eingestandenen Verlustempfindlich -
keit der anglo - amerikanischen Bevölkerung
durch die willkürliche Multiplikation
der deutschen V e r l u st e zu begegnen .
Daß dasiir in den USA . eine Notwendigkeit
besteht , wird allein durch die Aeußernngen
Gefangener und auch von der Front nach
Haufe zurückgekehrter nordamerikanischer Sol -
daten aller Dienstgrade dokumentiert , die in
wachsender Häufigkeit die Frage stellen :
„Wofür kämpfen und sterben wir eigentlich ?^

Geständnisse zwischen 17 und 32 Prozent
Die Antwort auf diese Frage wird die ent -

täuschte Masse eines Tages zweifellos von
denen fordern , die in Washington die Fäden
dieses Krieges spannen . Dah amerikanische
Soldaten in viel größerer Zahl an allen Fron -
ten sterben müssen , als es den restlos or><i
Juden orientierten amerikanischen Zeitnngs
lesern bekanntgegeben wird , beweist eine Zu -
fammey - und Gegenüberstellung , die das japa -
nische Informationsamt in Tokio veröffent -
lichte . Allein in Ostasien betragen die aineri -
konischen Verluste einschließlich derGe -
fangene -n 270805 vom 8. Dezember 1941
bis zum gleichen Datum 1943 . Die Landtruv -
pen sind dabei mit rund 53 000 , die Luftwaffe
mit 19 000 und die Kriegsmarine mit 181000
Mann beteiligt . Bisher unbekannt ist die Tat '
fache, daß sich 22 843 Amerikaner als Gefangene
in japanischer Hand befinden .

Mitte Dezember bezifferte der amerikanische
Kriegsminister die bisherigen amerikanischen
Gesamtverluste einschließlich 24 486 Gefangenen
auf 98 594 Mann . Gleichzeitig gab der Marine -
minister bekannt , die Ausfälle der Marine be¬
trügen einschließlich 4225 Gefangener 32 096
Mann . Diese Zahlen sollen sich , wohlgemerkt
auch auf den atlantischen , afrikanischen und
europäischen Kriegsschauplatz beziehen . Aus
der Einzelaufstellung der amerikanischen Kriegs -
Verluste in Nordafrika . im Mittelmeer , in
Italien usw . ergibt sich die nicht besonders auf -
geführte Verlustzahl von 87 922 Mann aller
Waffengattungen im Pazifik , so daß lediglich
32 v . H . der tätsächlich eingetretenen Verluste
eingestanden wurden . Die Mannschastsaus -
sälle der amerikanischen Marine gibt die amt -
liche japanische Mitteilung allein mit 181944
Mann an . Demgegenüber verstieg sich Shtoj
zu der verlogenen Behauptung , die USA -
Marine habe in den ersten beiden Kriegs -
jähren 32 096 Mann verloren und nannte damit
eine Zahl , die nur 17 v . H . der wirklichen Ver -
luste beträgt .

Roosevelts Vlusfmethoden
Man mutz sich dabei an den Umstand er -

innern , daß sich die amerikanischen Behörden
trotz vielfacher Klagen über den verlustreichen
Feldzug in Italien wochen - , ja monatel ^ ns
weigerten , bei der Bekanntgabe ihrer Gesamt -
ausfälle die Hunderttausend - Grenze zu über -
schreiten . Erst nachdem die fünf Senatoren , nach
ihrer Rundreise wieder in Washington an -
langen und nun von enormen Verlusten spra¬
chen , erst nachdem einer von ihnen unter Asst>
stenz der „Newyork Times " die VerHeim -
lichungstaktik " des Kriegsinformations,imteS
offen angrisf , bequemten sich die USA . -Behör -
den zu . einer angemesseneren Berichterstattung .
Es verlohnt sich außerdem , an Pearl Harbou ?
zu erinnern , da Roosevelt selbst völlig ver -
logene und auch von neutralen Blättern sar -
kastisch behandelte Verlustzisfern bekanntgab ,
um dann genau ein Jahr später im Zusammen -
hang mit dem Stapellauf neuer Schiffe Zahlen
zu nennen , die fast haargenau mit den japini -
schen ersten Angaben übereinstimmten . Eine
Wiederholung fand dieses Lügenmanöver nach
den beiden ersten auf Pearl Harbour folgen -
den Seeschlachten . Monate später folgten B ° -
richtigungen . Aber auch diese Methode der teil -
weisen und stotterndem Eingeständnisse hörte
bald völlig aus , und die Bestätigung großer je -
panischer Erfolge wie bei Bougainville konnte
lediglich aus den sofort erfolgenden Um -
gruppierungen der Pazifikflotte und der Er -
setznng ihrer Befehlshaber erkannt werden . Zu
den Seeschlachten bei den Gilbert - Inseln , bei
Truk und den Marianen erfolgte ebenfalls kei -
nerlei amerikanische Mitteilung , obwohl sich
auch aus diesen Schlachten zahlreiche Gefangene
in japanischer ' Hand befinden und dabei insge -
samt »1 große « nd kleine amerikanisch « Kriegs -
'
HM« und Transporter entweder versenkt oder

beschädigt wurde « .

Ein für die amerikanische Mentalität bezeich¬
nendes Eingeständnis folgte jedoch auch hier .
Die japanischen Ersolgsmeldunge ^t wurden in
den USA . - Zeitungen jedesmal mit einer
wüsten Schimpfflut begleitet . Wie auf Kom -
mando schwärmte die Iudenmeute von Sieges -
paraden in Tokio , der Bestrafung japanischer
Politiker und Heerführer oder sogar der völli -
gen Ausrottung der japanischen Rasse . Gleich -
zeitig wurden in Nordamerika neue Unter -
drücknngsmethoden gegen die dort internierten
Japaner verlangt , um die Bevölkerung über die
mehr als alles andere gefürchteten und verhaß -
ten Verluste in einem auf schnelle und gründ -

liche Erfolge berechneten Krieg hinwegzu -
bluffen .

Japanische Fortschritte auf Bougainville
* Tokio . 13 . März . Wie Domei von einem

Stützpunkt im Südpazifik meldet , verengen die
japanischen Streitkräfte auf der Insel Bougain -
ville den Einschließungsring um die feindlichen
Stellungen auf Torokina systematisch aus meh -
reren Richtungen . Am 12. März hat ein japa -
nischer Verband , der den Weg nordwestlich
des feindlichen Flugplatzes Nr . 3 entlang mar -
schierte , eine strategisch wichtige Stellung er -
obert . Dieser Verband rückt jetzt in südlicher

Richtung vor . Ein weiterer japanischer Ver -
band hat seit dem 11 . März in der Gegend
zweier nordöstlich des erwähnten Flugplatzes
gelegenen Berge den feindlichen Truppen , die
mit Tankunterstützung mehrere Gegenangriffe
versuchten , schwere Schläge zugefügt und be -
reitet weitere Offensivoperationen vor .

Schwere Kämpfe finden zur Zeit auch um
die Landeköpfe auf Los Neros in der Admi »
ralitätsgruppe statt . Wie die Zeitung „Asahi
Schinbun " berichtet , wurden die Amerikaner
an den Strand zurückgeworfen und erlitten
dabei hohe Verluste .

Hartnackiger Widerstand gegen die Sowjets im Südabschnitt
Abwehrerfolge bei Kriwoi Rog , Uman und Tarnopol — Deutscher Dampfer in spanischen Hoheitsgewassern angegriffen

Hervorragender Abwehrerfolg der württembergisch - badischen 78 . Sturmdivision an der Smolensker Autobahn
* Aus demFührerhauptquartier »

13 . März . Das Oberkommaudo der Wehrmacht
gibt bekannt : Der Schwerpunkt der fowjeti -
schen Großangriffe liegt unverändert im Süd -
abschnitt der Ostfront . Unsere Truppe «
leisteten dort dem mit überlegenen Kräfte « an -
greifenden Feind hartnäckigen Widerstand
und wiesen auch gestern zahlreiche Angriffe in
schweren Kämpfe « ab . In de« Einbrnchsrän -
men südwestlich Kriwoi Rog , südwestlich
Uman und im Raum östlich Tarnopol
wurden Angriffsspitzen der Bolschewisten nach
Abschuß einer größeren Anzahl feindlicher
Panzer aufgefangen . Bvi diesen Kämpfen hat
eine abgeschnittene Kampsgruppe « nter Füh -
rnng des OberstSn Bregenzer das Vor -
dringen vielfach überlegene « Feindes mehrere
Tage anfgehalten , sich dann zurückgekämpft und
auch dabei noch 25 feindliche Panzer im Nah -
kämpf vernichtet .

In den schweren Abwehrkd 'mpscu der letzten
Tage haben sich im Raum östlich Tarnopol die
1 . ^f -Panzer -Division „Leibstandarte H Adolf
Hitler " unter der stellvertretenden Führung
des Oberftnrmbannsührers Lehmann und
bie thüringische 7. Panzerdivision unter Oberst
Dr . M a u ß hervorragend bewährt . Eine
Schlachtsliegerstaffel unter Führung von Haupt -
mann Raffer zeichnete sich ebenfalls beson -
ders ans .

Im mittlere « Frontabschnitt ka «
es « ur zu Gesechteu von örtlicher Bedeutung .
I « deu erbitterten Abwehrkämpsen au der
Smoleusker Autobahn hat die württembergisch -
b a d i s ch e 78. Stnrmdivision nnter General -
lentnant Tränt besondere Abwehrerfolge er -
rnngen . Der Feind verlor im Abschnitt dieser
Division in der Zeit vom S.—8. März über
4000 Tote , 43 Panzer , 45 Geschütze und zahl¬
reiche andere Masse « .

Bei der Fortsetzung ihrer vergebliche » An -
griffe nordwestlich Newel » im . Raum vou
Ostrom uud au der Narwa - Frout hat -
teu die Sowjets wieder hohe Verluste . Eigene
Gegeuaugriffe südwestlich Narwa verliefen er-
folgreich .

Im Finnische » Meerbusen beschossen
deutsche Zerstörer ans der Halbinsel Mager -
bnrg sowjetische Stellungen und Rachfchnbver -
bindnngen mit gnter Wirkung .

In Italien kam es bei beiderseitiger leb -
haster Späh - und Stoßtrupptätigkeit zu keinen
Kampshandlungen vo « Bedeutung . Das Fener
« « serer Fernkampfartillerie verursachte starke
Explosiouen und au ^gedehute Brände in den
feindlichen Landestellen im Ranme A «zio -
Nettnno .

Britische Bomben - und Torpedoflngzenge "
griffen am 1s . März in spanische » Ho -
heitsgewässern vor der Ebro - M » » duug
de» deutsche» Dampfer „Kilifsi " au . Das
Schiff geriet in Brand und ging verloren .

Einige britische Störslugzeuge warseu in der

vergangene « Nacht Bombe « a« f Orte i« Weft -
deutschla « d. Dentsche Kampfflugzeuge «risse »
Ziele a» der Südküste Englands a» .

Sowjets drängen auf Auslieferung
der italienischen Kriegsschiffe

O Rom , 13. März . Nachrichten aus Süd -
italien zufolge werden die italienischen Kriegs -
schiffe i» . Malta , Algier und Alexandrien noch
immer von Einheiten der alliierten Kriegs -
marine bewacht , die ihre Kanonen in Schuß -
bereitschaft gegen die Italiener richten . Gleich -
zeitig verstärken sich die Gerüchte , daß sich e : n
Teil der italienischen Schiffe auf Fahrt befin -
bet . Offenbar drängen die Sowjets auf Auö -
liefernng .

Systematische Verletzung des Völkerrechts
Die Versenkung der „Kilissi " in spanischen Hoheitsgewässern

rä . Perliu , 13. März . Die rücksichtslose Krieg -
sührung unserer Feinde , die allen internatio -
nalen Verpflichtungen und allen Anforderun -
gen ritterlichen Kampfes , wie sie Kultur und
Zivilisation entsprechen , Hohn spricht , ist auch
in diesem Krieg wieder in vielen Fällen offen -
kundig geworden . Angriffe auf Rote - Kreuz -
Schiffe . Verletzungen der Hoheitsrechte nicht -
kriegführender oder neutraler Länder in der
Lust unb zu See . ja selbst Bombardierunaen
neutraler Gebiete häufen sich in einem solchen
Maße , daß man daraus auf eine verbrecherische
Systematik schließen kann . Der Serie der
anglo - amerikanischen Völkerrechtsverletzungen ,
von den bolschewistischen ganz zu schweigen ,
schließt sich die vom OKW . gemeldete Versen -
kuug des deutschen Frachters ^Kilissi " (3700
BRT .) vor der Ebromünduug an der spani -
schen Küste „würdig " an . Feindliche Torpedo -
und Bombenflugzeuge griffen das Schiff , dessen
Besatzung sich nach dem auch heute noch gel -

ver Heldengedenktag In der Relchshanptstadt
Zar Ehrang dar Gefallenen {and am 12. Mfiri 1944 vor dam Ehrenmal Unter den Linden eine Feierstunde statt
Großadmiral Dfinttz begibt »teil in das Ehrenmal rar Kranzniederlegung . (Presse -Hollmann )

tenden Völkerrecht in den » spanischen
Hoheitsgewässern durchaus sicher füh »
len konnte , an und brachten es zum Sinken ,
wobei zehn Besatzungsmitglieder getötet und .
IS verletzt wurden .

Dieser Fall erinnert lebhaft an die Ver -
senkung des deutschen Tankers „Altmark " in
den norwegischen Küstengewässern kurz vor
Ausbruch des Krieges in Norwegen . Recht und
Gesetz haben eben für die Kriegsverbrecher in
England und Nordamerika keine Gültigkeit ,
wenn sie sich davon irgendeinen Vorteil ver -
sprechen , den sie im offenen Kampf nicht er -
ringen können . Sie fordern die Neutralen
heraus , mißachten deren Hoheitsrechte und fü -
gen diesem frevlerischen Treiben obendrein
noch verlogenen Zynismus hinzu , sobald die
verletzten Nationen protestieren . Deutschland
wird sich jedenfalls ebenso wie Japan , das erst
kürzlich wieder einen Angriff auf eines seiner
Rote -Kreuz -Schiffe anprangern mutzte , diese
Untaten für den Tag der Sühne merken . Die
Neutralen müßten an diesen Fällen zur Ge -
nüge erkennen , wes Geistes Kind die anglo -
amerikanischen „Kämpfer für Recht und Frei -
heit " wirklich sind .

„Für moralische Werte völlig
unempfindlich "

Der Papst über de» Laftterror
* Rom , 13. Mä ? z . Papst Pius XII . richtete

am fünften Jahrestag seiner Krönung von der
äußeren Loggia des Peters - Domes eine An -
spräche an die auf dem Petersplatz versammelte
Menge . Es waren in der Hauptsache Flucht -
linge aus Süditalien , die von den anglo - ameri -
konischen Eindringlingen von Haus und Hof
vertrieben worden sind . Der Papst drückte sein
tiefes Mitgefühl für die Leiden der Bevölke -
rung aus , die von ihrem Besitz und aus ihrer
Heimat verjagt worden sei und deren Familien
durch gewaltsame Trennung und grausamen
Tod zerrissen wurden . Er sprach ihnen Worte
des Trostes zu und gab ihnen die Versicherung ,
daß ihre Leiden auch seine Leiden seien .

Im weiteren Verlauf seiner Ansprache ging
der Papst dann auf den anglo - amerikanischen
Luftterror ein , von dem nun auch Rom immer
stärker betroffen werde und der kein Gesetz
und keine Schranken kenne . Eine derartige
Kriegführung , die auch vor der Ewigen Stat ^
nicht Halt mache , sondern sie in ein Schlacht -
und Trümmerfeld verwandele , nannte der
Papst eine militärisch unrühmliche Tat , die nur
von Menschen begangen werden könne , d i e
für moralische Werte völlig un -
empfindlich seien . — Die Worte de »
Papstes wurden von der Menschenmenge mit
großem Beifall aufgenommen .

ka» Piidicii als Warnung
Von Josel Berdolt , Vlchy

Die Auslieferung Nordafrikas hatte den Ge -
neral Giraud bei den Anglo - Amerikanern zu -
nächst zu einem großen Mann gemacht , denn er
hatte sich Verdienste um die Sache der Pluto -
kraten erworben . Das ließ den früheren In -
nenminister Vichys , Pierre Puchen , der als
Vertreter der zweigleisigen abwartenden Politik
bei der Rückkehr Lavals im April 1S42 abtreten
mußte , nicht ruhen . Er hatte bisher auf Petain
gesetzt und wollte nun auf Giraud fetzen .
Ein anglo - amerikanifcher Sieg war ihm über -
dies sympathischer . Heimlich floh er daher nach
Portugal und bot Giraud brieflich seine
Dienste an . Giraud kannte den jungen , ehr -
geizigen Vertreter führender französischer Fi -
nanzkreise , die große Interessen in England
und den USA . hatten , aus der Vorkriegszeit
und hatte sich noch kurz vor dem nordasrikani -
schen Streich mit ihm verständigt . Er antwor -
tete daher mit einem sehr herzlich gehaltenen
Freundschaftsbrief , der Pucheu zum Kommen
einlud . Doch als Pucheu in Nordafrika eintraf ,
wurde er verhaftet , unb Giraud und sogar die
anglo - amerikanischen Besatzungsbehörden wa -
ren außerstande , seine Freilassung zu erwirken .
Etwas Grundsätzliches war inzwischen eingetre -
ten und wirksam geworden . Etwas , das von
Europa aus vorausgesehen werden konnte , das
jedoch das reaktionäre Bürgertum in Frank -

- reich sich nicht vorzustellen vermochte und dessen
Bedeutung in anglo - amerikanischen Ländern
auch heute noch nicht klar erkannt wird .

Es wäre ungenau , dieses Grundsätzliche liege
allein in der Ankunft der Person de
G a u l l e s . Dieser belanglose General
war lange Zeit ein von London bezahl -
tes Werkzeug und darum harmlos . Erst da -
durch , daß Maisky im Auftrag des Kreml der
Londoner Regierung dieses Werkzeug entwand ,
durch Verträge vand und seinen Einsatz in Al -
gier durchsetzte , war für Nordafrika jene

'
Ent -

scheidung gefallen , die Stalin auch in Europa
erstrebt . Von ditfsm Augenblick an zeigte sich
in Algier so deutlich wie sonst noch nirgends ,
daß die Anglo - Amerikaner gegenüber dem so-
wjetischen Terror -Jmperialismus machtlos sind ,
selbst wenn er ihnen bie besten Positionen ab -
ringt . Der Fall Pucheu , so unbedeutend er im
einzelnen sein mag , ist dafür ein recht ein -
drucksvolles Symptom .

Kaum war Pucheu auf Drängen der Kom -
munisten und trotz des anglo - amerikanischen
Einspruchs verhaftet , da trat der ,

',Widerstands -
rat "

, den Kommunisten und Volksfrontleute
.gebildet hatten , zusammen und beschloß , Pucheu
zum Tode zu verurteilen . Washington , London
und das Algier -Komitee versuchten zu bremsen .
Aber es half nichts , Moskau war in Algier be -
reits stärker . Das Guillotine - Gericht trat zu -
sammen und bestätigte das Urteil des „Wider -
staudsrates " , wobei ausdrücklich zugegeben
wurde , daß kein Beweismaterial im
Sinne der Anklage vorlag . Dem Ge -
richtspräsidenten Verrin und dem jüdischen
Staatsanwalt , General Weiß , die beide wie
Pucheu den Eid auf Marschall Petain abgelegt
und gebrochen haben , kam es darauf an , dem
Kreml zu beweisen , daß sie seine ergebenen
Diener sind und den Charakter des Terrorge -
richts zu wahren verstehen . Auch ihre Köpfe
sitzen ja schon nicht mehr so ganz fest . Die Be -
lastungszengen waren die gleichen Kommuni -
sten , die sich im „Widerstandsrat " zusammen -
getan haben , der heute das Algier - Komitee be -
herrscht und eine untergeordnete Instanz deS
GPU . -Henkers Wyschinsky und des GPU .-Mör -
ders Bogomolow ist . Entlastungszeuge war
Giraud , der nun ben Freund verleugnete und
stammelte , er kenne ihn kaum . Giraud , der
Nordafrika den Anglo - Amerikanern ausgelie -
fert hat und fein Amt als „Oberbefehlshaber "
schon längst nur noch nominell ausüben darf ,
zittert um sein Leben .

Was wurde Pucheu vorgeworsen ? Er konnte
nachweisen , daß es sein Ziel war , den Anglo -
amerikanern zum Sieg zu verhelfen . Aber er
hatte den kommunistischen Terror abgelehnt , ge -
nau so wie einst Churchill , und er war sogar
gegen kommunistische Meuchelmörder und Ban -
diten vorgegangen , was ja schließlich sein Pflicht
als Innenminister war . Da heute jedoch in
Algier Bolschewisten und asoziale Elemente als
„ Patrioten " bezeichnet werden müssen , selbst
wenn sie einwandfrei als gemeine Raubmörder
festgestellt sind , galt Pucheu als Feind Nr . 1.
Das hatte sich auch der Plutokratenanwärter
nicht vorstellen können , so wenig wie die sran -
zösifchen Generale , die sich jetzt im Atlas ver -
schanzt haben oder sich bei den Sabarastämmen
verbergen . - (

Gewiß , in Frankreich wird das Schicksal Pn -
cheus nicht . bedauert . Er war ein allzu ehrgeizi -
ger Streber und Opportunist , als daß seine
Person interessieren könnte . Trotzdem gilt das
Todesurteil gegen ihn als höchst bedeutsames
Ereignis . Denn es vermittelt bie Vision jenes
Zustandes , der eintreten würde , wenn die anglo -
amerikanische Invasion gelänge . Der -Pucheu -
Prozeß war kein „historisches " Ereignis , wie
Algier in sowjetischem Auftrag behauptet , wohl
aber ein äußerst instruktives , denn es stellt eine
höchstnachdrücklicheWarnung für alle
jene Franzosen dar . die den Sinn dieses Krie -
ges noch nicht begriffen haben . In Algier , das
französische Generale den Anglo - Amerikanern
ausgeliefert haben , herrscht Moskau souverän .
Pucheu hatte an die anglo - amerikanischen De -
mokratien geglaubt , nicht aber an die Realität
der Grenzenlosigkeit des bolschewistischen Ter -
rorS . Puchen wird nicht der letzte sein , dessen

«
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Irrtum tödlich ist Er ist das Opfer de.« von
Moskau erstrebten europäischen Bürgerkrieges ,den systematische Massenabfchlachtungen aus -
lösen sollen . Die nächsten Opfer sind schon be¬
kannt : Peyroton , Bergeret , Boifon , Flandin
usw . , ja auch Giraud lauter Männer , die auf
die Anglo - Amerikaner bauten und in den Sc -
wjets nur „auch einen Bundesgenossen " sehen
wollten und nun mit Entsetzen " entdecken , in
welches Netz sie geraten sind . Schoy rüsten in
Nordafrika sie „Reinigungstribunale "

, um die
in der Sowjetunion begonnene Arbeit demnächst
in Frankreich fortzusetzen . 1473 weitere Ge¬
richtsakten , meldet Algier , sind schon ausge¬
arbeitet . 998 Akten sind in Arbeit . 491 weitere
werden in Angriff genommen . Zwei Millionen
Franzosen sollen in der ersten Schicht „liqui -
friert " werden , falls die anglo - amerikanische
Invasion gelingen sollte .

Die Schlußworte von Pucheus Verteidiger
werden den Franzosen noch lange in den Obren
rlingen : „Die dritte Republik hatte wenigstens
noch eine Konzeption von Legalität . Aber die
vierte , die jetzt in Algier begonnen wird . . .
»vir schaudern vor ihr !"

Linksruck in Raset
Wahlerfoiq getarnter Kommunisten

O Bern . 13. März . Im Kanton Basel -Ttadt
fanden am Sonntag die Wahlen zum Groden
Rat statt . Die an sich verbotene kommunistische
Partei konnte äbnlicb wie vor einiger Zeit in
Genf unter der durchsichtigen Tarnkappe einer
„Liste der Arbeit " austreten und damit
nicht weniger a ! S 19 von insgesamt 130 Man¬
daten gewinnen , während der Anteil der So -
zialdemokraten von 55 auf 46 Sitze zurückgegan¬
gen ist . Immerhin besitzen diese beiden Grup -
pen zusammen die Hälfte aller Stimmen . Diese
Tatsache ist durch die Niederlage des „Land -
ringes der Unabhängigen " Duttweilers be¬
wirkt , der vor 3 Jahren überraschend von 5
ans 21 Sitze herausgeschnellt und damit zur
stärksten bürgerlichen Gruppe geworden ist,
jetzt aber einen schweren Rückschlag erlebte und
nur noch 9 Mandate behält . Einige kleinere
bürgerliche Gruppen gewannen diese Sitze , so -
weit sie nicht der erstarkten Linken zugute
kamen .

Ramnez wich dem USA - Druck
* Bigo , 13 . März . General R a m i r e z , der

bisherige Präsident von Argentinien , der zu -
gunsten von Farrell von seinem Amt zurück -
getreten ist , versuchte durch eine Erklärung
seinen Rücktritt als Folge der Einstellung der
Offiziere gegen ihn zu begründen .

Ramirez teilte mit , da « schon bei früherer
Gelegenheit , als Argentinien die Beziehungen
zur Achse abbrach , ^die Offiziere erklärt hätten ,
die von der Regierung über die angebliche
deutsche und japanische Spionage zum AuS -
druck gebrachten Ansichten seien durch den Druck
der UTA . beeinflußt worden . Später seien die
Offiziere dahin informiert worden , daß er dem -
nächst drei Erlasse unterzeichnen wexde bzw .
schon unterzeichnet habe , durch die daS Kriegs -
rccht verkündet , Deutschland und >̂ apan de »
Krieg erklärt und die allgemeine Mobilmachung
angeordnet werde . Ramirez behauptete , daß
er sich vergeblich bemüht habe , die Offiziere
von ihrem Irrtum zu überzeugen : aber trotz
allem bestätigt seine Erklärung doch nur , daß
er sich dem Druck Washingtons g e -
fügt hat . Sein Plädoyer für die Stellung
der USA ., das ebenso umständlich wie ver -
geblich ist , wird niemand , weder die Argen -
tinier noch alle ernstzunehmenden Kreise , von
der Ausfassung abbringen können , daß die
SpionagebchauptungjederGrund .
läge entbehrte . Niemand hat Ramirc ?
dieses Märchen geglaubt . Dafür waren sich
aber alle objektiven Beobachter darin einig ,
daß der Abbruch der Beziehungen nur auf den
erpresserischen Druck der USA . erfolgte .

Im Fall Irland exerziert Washington seine
Taktik gegenüber kleineren Staaten gerade
wieder einmal durch . Den gleichen Methoden ,
nach denen der UTA . - ImverialiSmu « Argen -
tinien berannte , ist jetzt Irland ausgesetzt .

7740 Prozent Reingewinn !
* Gens , 13 . März . Der USA . Kougreß - Ab -

geordneie Engels machte nach „Daily Sketch "
über die ungeheuren Verdienste der USA . -Rü -
stungsindustrie sensationelle Enthüllungen . Er
erklärte , daß die 47 führenden Rüstungsunter -
n ' hnien der USA . im Durchschnitt einen Rein ^
gewinn von 7740 Prozent erzielt hätten . Das
heißt , daß sie mehr als 77sach des Aktienkapital ?
aus den Rüstungsaufträgen herausholten .

So sieht der „Krieg " der jüdisch - plutokrati -
schen Kriegshetzer aus ! Das Blut ihrer Sol¬
daten ist ihnen Gold .

USA.- Gangster als Vorbilder britischer Truppen
Britischer Znstruktionsoffizier erklärt : „Meine Spezialität ist der Mord "

rd . Berlin , 13. März . Als vor einiger Zeit
von der deutschen Luftverteidigung amerika ^
nische Flieger abgeschossen wurden , die auf
ihrer Kombination die Aufschrift „MSrderi -Bcr -
einigung " trugen , wollte die in peinlichste Bei -
legenheit versetzte Agitation Rooseveits den
Anschein erwecken , als ob es sich hierbei nur
um einen schlechten Scherz gehandelt habe . Die -
ser Beriuch . ein moralisches Alibi sich zu er -
schleichen , ist allerdings schmählich gescheitert ,
denn die Welt weiß schon lange , daß es ausge -
sprochene Gangstermethoden sind , mit denen
heute die Angloamerikaner ihren Luftkrieg
führen , der keinem anderen Ziele dient , als
möglichst viele deutsche Frauen und Kinder rni /
Ekrasit Und Phosphor zu vernichten .

I « geradezu sensationeller Weise wird jetzt
der verbrecherische Charakter der anglo -ameri -
kanische« Kriegführung erneut belenchtet . Ein
Vertrete ^ der „New Nork Herald Tribnne '
hatte nämlich Gelegenheit , einer Unterrichts »
ftnnde in einer Schnle der britischen „Comman -
dos " beizuwohnen , in der jene Soldaten aus -
gebildet werden , die bei einer Invasion die
Kerntruppen abgeben solle « . Der Leiter dieser
Schale erläuterte seinen Zöglingen ihre zu -
künftige Aufgabe mit folgenden Worten : „Das
hier ist eine Schnle de« Mordes . Meine Spe -
zialität ist der Mord . Es handelt sich dabei um
eine Kunst , die Stndinm , Praxis und Vervoll -
kvmmnnng erfordert ."

Um jedes menschliche Gefühl in seinen Schn »
lern abzutöten , predigte er ihnen , die Deutschen
müßten wie Würmer zerqnetscht werden .

Gegenüber dem USA .-Jourualisten bekannte
der Direktor der „Commandoschule " freimütig
daß er selbst bei amerikanischen Gang -
stern in die Schule ging und von ihnen
die „Kunst des Mordens " lernte . Die berüch -
tigten Verbrecher Torrio , Bannion und Tubn
waren seine Vorbilder , von denen er sich in die
Praxis des Kidnapping , der Verwendung von
Gewehren mit abgesägtem Lauf und dergleichen
einführen ließ . Nach Gangstererfahrung müf -
sen nun die Commando - Rekruten lernen , wie
man unter Tischen hervorschießt , wie man am
zweckmäßigsten Kämpfe in Treppenhäusern ge-
staltet usw . Der Schnldirektor beduuerte hier¬
bei nur , keine lebenden Modelle zu haben , an
denen er die Erfolge seiner blutrünstigen Me -
thoden ausprobieren kann , denn — so meinte
er — „es ist notwendig , die Scheu vor dem
Morden zu verlieren ."

Nun wissen wir also endgültig , welcher Geist
die Männer beseelt , die nach den Anweisungen
RooseveltS und Churchills den Vernichtungs -
kämpf gegen das deutsche Volk führen sollen .

Die vorstehenden Instruktionen sind der Aus -
fluß niedrigster , erbärmlichster Berbrecherge -
sinnung , für die der Krieg nur ein Mittel ist,
um perverse Mordinstinkte sich austoben zu
lassen . Es braucht hier nicht betont zu werden
daß mit solchen Methoden die britische und ame -
rikanische Soldateuehre in einer Weise besudelt
wurde , daß jeder gesittete Mensch nur tiefsten
Abscheu vor diesen Schurken empfinden kann .
Der „ vollkommene militärische Gangster "

, der
hier nach dem Urteil des Vertreters der „New
Bork Herald Tribüne " herangezogen wird , kann
nicht mehr für sich in Anspruch nehmen , als
Soldat im Sinne anständiger Tradition betrach -
tet zu werden . Wir wollen in diesem Zukam -
menhang einem Irrtum unserer Todfeinde vor¬
beugen , nämlich der Spekulation , daß solche
Kampfpraktikrn uns Deutsche schrecken könnten .
Wir werden mit den „vollkommenen militari -
schen Gangstern " nicht viel Federlesens machen ,
falls sie es wagen sollten , ihren Fuß auf den
europäischen Kontinent zu setzen.

England sperrt den Reiseverkehr mit Zrland
Ii . VV. Stockholm , 13. März . Tie englische Re -

gierung hat sich unter dem Druck der USA .
in der Nacht zum Montag zur völligen Sper -
rung des gesamten Reiseverkehrs England —
Irland und des Grenzverkelsrs zwischen Nord -

irland und dem englischen Ulster entschlossen ,
obwohl sie bei aller Billigung des amerikani -
schen Vorgehens doch wohl aus politisch - propa -
gandistischen Gründen vorerst noch gern im
Hintergrund geblieben wäre .

Das Londoner Innenministerium berust sich
hierbei auf militärische Gründe . Die jetzige
Maßnahme stellt jedoch eine Repressalie aus
die Weigerung de Valeras dar , sich den Pluto -
kratien völlig zu unterwerfen und durch Ab -
bruch der Beziehungen zu Teutschland und Ja -
pan in den plulokratisch - sowjetischen Krieg ein -
zutreten .

Vor der ganzen Welt wirb Sie englische Maß -
nähme gegen Eire im gleichen Lichte dastehen
wie das englische Vorgehen gegen die Emi -
grantenpolen oder andere Mitläufer : wie dort
unter dem Druck der Sowjets muß England
hier unter dem Druck der UTA . gegen ein
kleines Land zu Zwangsmaßnahmen greisen .
Die schwedischen Meldungen aus London , die
in der Stockholmer Montagspresse erschienen ,
behaupten , es seien noch keinerlei Sanktionen
gegen Irland getroffen . Man beeilt sich jedoch
hinzuzufügen , daß Sanktionen nack englischer
Auffassung moralisch durchaus berechtigt wären .
In England herrsche keine geringe Erbitte -
rung gegen Irlands ganze Außenpolitik .

vekennlnis der Schaffenden zum Adel der Arbeit
Reichsfeier der weltanschaulichen Feierstunde der NSDAP .

* Hamburg , 13 . März . Im Monat März tritt
die NSDAP , in allen Gauen des Reiches zu
weltanschaulichen Feierstunden unter dem
Thema „Deutsche Arbeit " zusammen .
Auf der Reichsfeier dieser weltanschaulichen
Feierstunde in Hamburg sprach in Anwesenheit
des Reichsleiters Rosenberg der Pionier
der Arbeit . Konrad Grebe , Ibbenbüren ,
und legte eiu Bekenntnis der Schassenden des
Geistes und der Faust zum Aöel der Arbeit .ab .
Grebe wies zu Beginn seiner Rede daraus hin .
daß ivir Deutsche mit unserer Schaffenssreu -
digkeit der ganzen Welt dienende Leistungen
vollbracht und einen allgemeinen Wohlstand
erzielt hätten . Die andere Welt sei dagegen
bestrebt gewesen , dem deutschen Vorwärts -
strebe » Einhalt zu bieten und den deutschen
Sozialismus der Tat zu bekämpfen . Als der
volitiiche Feldzua gegen unseren Sozialismus
der Tat das erhoffte Ergebnis nicht brachte ,
habe man uns den Kriea erklärt . Wir würden
es aber wie bisher auch weiterhin versteh ?».

Appell zur weiteren Steigerung der Zellerzeugung
Reichsobmann Behrens über die gegenwärtige Ernährungslage

* Berlin , 18 . März . Anf einer Tagung der
Landesbauernichasten Rheinland und Mosel -
laud in Bad Godesberg sprach in Gegenwart
zahlreicher Vertreter von Partei , Staat und
Wehrmacht Reichsobmann Bauer Gustav Beh¬
rens über die gegenwärtige Ernährungslage .

Der Reichsobmann gab einen umfassenden
Ueberblick über die Versorgungslage . Der
0 e l f r u ch t a n b a u sei mit «00 000 Hektar
Anbaufläche heute achtmal so groß wie
1 9 3 9 . Einer ungehemmten Ausdehnung der
Anbauslache stehe jedoch das große Risiko eut -
gegen , das der Oelsruchtanbau noch immer
habe , so daß nnr nns bei unseren langfristigen
Ernährungsbilanzen nicht allein auf sein nn -
gewisses Ernteergebnis verlassen können . Die
Hauptguelle für unsere Fettversorgung , so
führte er weiter aus , müsse trotz aller Ansdeh
nung deS Oelfruchtanbaues die Milch wir t -
schast bleiben . ' Auf diesem Gebiete sei seit
zehn Iahren in Erzeugung und Marktord n̂una
das Größte geschehen . Nur dadurch ; daß wir bei
drei Millionen bäuerlichen Betriebe vom aus
ländischen Kraftfutter auf eigene Futtermittel
umgeschaltet und daß wir rechtzeitig ein fast
lückenloses Molkereinetz über das ganze Reich
errichtet haben , konnten unsere bisherigen Qv
folge erzielt und auch im Kriege die Milch -
ablieferung und BiUtererzeugung noch gestei -
gert werden . Ein Absinken der Milchabliefe -
rung muß unter allen Umständen verhindert
werden . Im Gegenteil hat der Reichsbauern -
sührer dem deutschen Landvolk zur Aufgabe
gemacht , die Buttererzeugung noch

einmal zu steigern . Ter Reichsobmann
kündigte einen Rundbrief an , den er in
diesen Tagen an drei , Millionen Milcherzeuger
richtet - und in dem er die Notwendigkeit einer
weiteren Leistungssteigerung sowie die Mittel
und Wege dazu dargelegt hat . Insbesondere
wandte er sich an die Politischen Leiter , die
mit dazu beitragen mögen , daß durch die
V e r s o r g u u g der Umquartierten
auf dem Lande kein Einbruch in unsere Fett -
bilanz erfolge .

Schließlich gelte unsere Sorge der Schwei -
nezucht als unserer dritten Fettguölle . Mit
alle » Mitteln werde das fehlende Kraftfutter
aus dem eigenen Raum ersetzt werden . In die -
fem Jahre werden vier Millionen Tonnen
Rüben verfüttert werde » . Zum Zerkleinern
der Rüben werde eine große Zahl von Rüben -
mühlen in die Landwirtschaft gegeben werden .
Auch Zuckerschnitzel werden zur Verfügung
stehen , so daß kein Mittel unversucht bleibt , um
die Schweinehaltung zu erleichtern . Eine wich'
tige Voraussetzung für die künftige Produk -
tion sei allerdings , daß der Landwirtschaft die
notwendigen Betriebsmittel zur Verfügung
gestellt werden . Auch für die erforderlichen A '' -
beitSkräste sei zu sorgen .

Zum Schluß seiner Ausführungen erklärte
Reichsobmann Behrens , daß in engster Zu -
iammenarbeit mit der Partei nicht nur die
Kriegseruährung sichergestellt , sondern schon jetzt
der Grundstein für neue Zukunstsmög -
lichkeiten des deutschen Bauern -
t u m s gelegt wurden .

unsere Eigenschaften dazu auszunützen , mit den
uns z >lr Verfügung stehenden Mitteln und
Naturschätzen oen reaktionären Mächten ge-
bührenö zu antworten

Grebe erläuterte den Begriff Arbeit , wie wir
ihn verstehen , als jene Tätigkeit , die vom
Volksgenosseit geleistet wird und ausschließlich
dem Interesse des gesamten Volkes dient .
Arbeit schätze das deutsche Volk als sein höchstes
Gut . Der Klassenkampf der marxistischen Zeit
habe ' es mit sich gebracht , daß mau der Arbeit
die gebührende Achtung zn verleihen nicht mehr
bereit ivar . Diese Erscheinungen seien aber be !
» nS längst überwunden und an ihre Stelle sei
ein gegenseitiges Sichkennenlernen und eine
Achtung im Rahmen der Volksgemeinschaft ge-
treten . Daß wir uns heute gegen eine Welt
von Feinden behaupten könnten , berechtige je -
den . der hierfür die Voraussetzungen schaffen
belfe , sich mit Stolz znr deutschen Arbeit zu
bekennen und als deutscher Arbeiter zu be -
zeichnen .

Zum Schluß erklärte der Pionier der Ar -
beit : „Die Wertirbäkunq der Arbeit l>at sich
im nationaliozialistilchen Staat grundsätzlich
gegenüber früberen Ansichten geändert . ES ist
allein dem Nationalsozialismus zu verdanken ,
daß durch die Adelung der Arbeit .' om
ganzen deutschen Volk bereitwillig diese her -
vorragenden Leistungen erbracht wurden , die
uns im beutigen Entscheidungskamvs zum
Siege führen ."

Neue Mterkrenzträaer
DNB. 9tn § dem Führerhanvtquartier , 13 . März .

Der Führer verlieb das Ritterkreuz des Eiser -
neu Kreuzes an Oberst Friedrich von K e u ß -
l e r , Kommandeur eines Königsberaer Grena¬
dier - Regiments . an ? Petersburg . Maior Lid -
wig Schnette , Bataillonskommandeur in
einem n ! e ?>ersächs . Divisions - ^ üsilier - Btl . . an ?
Bremen , Hauptmann z . B . Klaus Simon .
Bataillonkommandeur in e !nem Schw ^ iner
Mrenadier - Regiment . au » Neurnppin , Ober -
leutnant d R Helmut Normann . Kam -
vanieksihrer !n einem ^ ir ' chberaer Iäaer - Re -
gimeut . au » ^ rnsdars/Rickeug " l' ! rqe . Oberf ' ld -
i« ebel Trösel " c ui n n , ^ ngssibrer in einem
Bamberg «" ' Ganzer - Regiment , ans Kälden -
kirchen lDnsiekdnrN Obergefreiten Auausi
.̂ urlebauS . Richt ^chü ^ e in eiuer Pan,er -
iäaer - Abteiluua . aus Rommelshausen lGan
W " >' tten ' 'ierg - Hohen » ollern1 .

Der ^ -iitirer verlieb ferner auf des
<̂ f><" -f>>>ke !' l ^ baberS ?>er Lnttwasfe . Rei b̂smar -
schall Görina . das Ritterkreuz d >>S l? iserne >.
Kren,eS an Hauvtmann N e r f» J r i ch . St iffel -
kavitän in einem Sturzkamvkgeksbwader , ans
m >>ra in Tbnringen ^ nnd an Oberkeldw ' b ^ l
Adolf Weiß . Flugzeuassibrer in einem Sturz -
kamvkaelchwader . au ? München .

I m Hauptquartier des Duee trat
der Ministerrat unter seinem Vorsitz zu einer
Sitzung zusammen , aus der eine größere Zah ?
von den einzelnen Fachministern eingebracht »
Gesetzdekrete angenommen wurde .

Der Chef des italienischen Gene -
r a l s t a b e s , General Gambara , ist zurück -
getreten . Zu seinem Nachfolger wurde Armee -
general Archimede Bischi ernannt .

Eine verworrene Lage herrscht nach
einer Reutermeldung im Waliser Kohlende ,
zirk , und man fürchtet , daß die Mehrzahl der
Bergarbeiter den Rat ihrer GewerkschaftSsüh -
rer , zur Arbeit zurückzukehren , nicht befolgt
haben trotz der Warnung , daß sie hierdurch das
Leben der kämpfenden Truppe in Gefahr
bringen . Nach den ersten Berichten hätten nur
ungefähr ein Drittel der 96 000 Bergleute die
Arbeit wieder ausgenommen .

Vor der US A . - B otschast in Buenos
Aires fand eine amerikanische Kundgebung
von argentinischen Nationalisten statt .

DieKindersterb lich ^ eitinAegyp -
ttn hat mit 2Ö5 pro Tausend einen Höchststand
erreicht , erklärte Senator Mohammed Kattab
im Senat . Er begründete dies mit der Armut
der ägyptischen Benölkerung , die in den be -
kannten britischen Methoden der Behandlung
sogenannter „Kolonialoölker " nach dem Muster
Indien ihre Ursachen hat .

EinGroßseuer brach aus der Rampe deS
größten ^ Lissaboner Güterbahnhofs St . Apolo -
nia am Samstag ans , dem eine Menge znr
Verschiffung bereitlegender Güter zum Opser
fiel . u . a . mehr als 300 Tonnen für England
bestimmtes Korkholz .

Hände weg von Klugzeugbrüchen !
* Berlin , 18 . März . Bei der Vielzahl der

über dem Reichsgebiet abgeschossenen Feind -
flugzeuge läßt es sich nicht vermeiden , daß
oftmals die Zivilbevölkerung vor Eintreffen
der Wachmannschaften die Ansschlägstellen von
abgeschossenen Feindflugzeugen erreicht . DeS -
halb wird erneut mit allem Nachdruck daraus
hingewiesen , daß das Betreten einer Aufschlag -
stelle verboten ist . Nur Angehörige der Wehr -
macht und der Polizei , die im Besitz eines be -
sonders numerierten Ausweises des znstän -
digen Luftgaukommaudos sind , dürfen der -
artige Aufschlagstellen betreten . Folgende
Richtlinien sind von der Bevölkerung im In -
teresse der Landesverteidigung unbedingt zu
befolgen :

1 . Die Aufschlagstelle eineS abgeschossenen
Feindslugzeuges ist sofort dem Bürgermeister ,
der Polizeibehörde oder einer Dienststelle der
Wehrmacht zu melden .

2. Das Betreten der Absturzstelle ist gesähr-
lich , denn es können noch Bomben und Spreng -
körper explodieren .

3 . Alles Beutematerial , das gefunden wird ,
ist deshalb sofort der nächsten Luftwaffendienst -
stelle oder Polizeibehörde abzuliefern . Hierzr
gehören auch Papiere der Besatzuugsmitglie -
der , Ausweise , Briefschaften , Notizbücher ,
Brieftaschen usw .

4 . Lichtbildgeräte , Filmkassetten usw . dürfen
nicht geöffnet werden , damit die Filme ent¬
wickelt und ausgewertet werden können .

5. Alle Flugzeug - und Motorenteile , Nävi -
gations - nnd Fuukgeräte usw . müssen unbe >
rührt liegen bleiben , bis eine technische Unter -
suchungskommission den Bruch freigegeben hat .

8 . Wer Beutestücke sich aneignet , dient dem
Feind . Er wird als Volksschädling schwer be¬
strast .

Die Pariser Massenmorde
O Paris , 13 . März . Die Pariser Blätter be -

richten am Montag ausführlich über die grau -
sigen Funde in der Rue Lesueur , wo , wie be -
reits berichtet , in einer Arztvilla mehr als 22 '
Frauen umgebracht und ihre Leichen in der
Zentralheizung verbannt wurden . Nachfor -
schuugeu ergaben inzwischen , daß daS HauS
einem früheren Fürsten Coloredo - Mansfeld
gehörte , der es an einen Dr . Marcel Petiot
weitervermietet hatte . Dieser Dr . Petiot hat
das Haus ebenfalls nicht bewohnt , sondern
seine Praxis im Zentrum der Stadt ausge -
übt . Nach Petiot , der seit Wochenende mit sei -
ner Frau und seinem 17jährigen Sohn flüchtig
ist , wird gefahndet .

Verleg : Führer - Verlag G. in. b. H„ Karlsruhe
Verlagsdirektor : Emi ! Munt . Hauptschriftleiter : Pran »
Moraller . Stellt Hauptschriftleiter : Dr . Georg Brtsner .
Rotationsdruck : Süd westdeutsche Druck - und Verlag *
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Die Große Deutsche Kunstausstellung 1943 beendet
700 000 besuchten das Haus der Deutschen Kunst .

Die am 20. Juni 1943 eröffnete Deutsche
Kunstausstellung 1943 im Haus der Deutschen
Kunst zu München hat nach 3Swöchiger Dauer
ihre Pforten geschlossen . Das reiche Schaffen
unserer Künstler , wie es sich auch im abg ^ lau -
senen Jahre in der groben repräsentativen
Jahresichau d> r deutschen bildenden Künste
abermals eindrucksvoll offenbart hat , fand
seine reiche Anerkennung durch die Einnah :nen
auS den umfangreichen Ankäufen der auSge -
stellten Werke , wie auch durch einen Besucher -
erfolg , der trotz aller kriegsbedingten Ersch ver -
nisie außerordentlich stark war .

Rund 700000 deutsche Volks -
genossen von Front und Heimat besuchten
die Ausstellung . In ihr waren Werke von
8 92 deut . scheu Künstlern vertreten ,
darunter von 320 süddeutschen . 194 norddeut -
schen, 18» westdeutschen , 80 mitteldeutsche » , 58 .
donau - und alpenläwdischen Künstlern , sowie
19 aus dem Sudetengau , dem Protektorat Böh -
men und Mähren , sowie sechs im Ausland
labenden deutschen Künstlern . Von 170' anZge -
stellten Werken waren 802 Werke der ^ Mtlerei ,
434 der Gravhik , 421 der Plastik . Außerdem
waren 49 Plakate und ein Gobelin ausgestellt .
Non diesen Werken wurden insgesamt 990 , da ?
beißt über die Hälfte aller ausgestellten Ar »
beiten verkanft . Der der Künstlerfchaft zuflie -
ßende Erlös beträgt rund 4 Niillionen Reichs -
r" grk . 300 000 Kataloge wurden abgesetzt . 800 000
Postkarten , Ki ' vsidrucke und ftarbdr ' rfe von
angestellten W - rken und <4 000 K 'inltz >tt »
schrieen mit Abbildungen auf der Ausstellung
verkauft . ^

So hat die vierte KriegSausstellung im HauS
der Deutschen Kunst erneut bewiesen , daß die
deutsche Kunst sich auch mitten in diesem ge -
wattigsten Ringen aller Zeiten ibre schövkerische
Kraft bewahrt hat . und der Widerhall , den sie

im deutschen Volk findet , trotz des Krieges
nicht geringer geworden ist. Mit dem Abschluß
der Großen Deutschen Kunstausstellung >1943
haben zugleich die Vorbereitungen für
die kommende Ausstellung de ? Jah¬
res 1944 eingesetzt .

Ein altjapanisches Heldendrama
Curt Lanj ? enbecks „Treue " in Frankfurt

uraufgeführt
Nach einer altjapanischen Vorlage , nach dem

Ttück des Japaners Takeda Azumo hat Curt
Langenbeck sei » neues Drama „Treue " ge-
staltet . In ihm erklingt über Raum und Zeit
hinaus da » ewige Lied von Ehre . Mannes -
und Lehenstreue , uns vertraut auS dem ger -

manischen Heldenlied und dem Mittelalter -
lichen Epos . Es ist der Preis unwandelbarer
Hingabe an den Herrn , der Treue und Selbst -
ausopkerung bis in den Tod . Der Held deS
Dramas , der Ritter Buranoske , lebt nach die -
jem Gesetz altjapanischer LehenSmänner und
er rächt unter Aufopferung seines eigenen Le -
bens , unter Zurückstellung aller persönlichen
Bindungen de». Tod seines Herrn .

Die Frankfurter Aufführung unter der Spiel -
leitung Robert Georges — gleichzeitig wurde
das Drama im Münchener Residenz - Theater
herausgebracht — wurde zu einem großen Er -
solg . Besonderen Anteil daran hat Hermann
Schömberg als Uurauoske , als Ritter , der sein
Ziel , für das er - z » , sterben bereit ist , in allen
Wirrnissen und Berichlungenheiten seines Le -
bens nicht aus dem Auge verliert und der im
Tod seine Erfüllung findet .

Dr. Hans Fehl .

Spiegel des Fronterlebnisses im Osten
• Eine dokumentarische Ausstelluni ?

im Breslauer Schloßmuseum
„ Schwert und Pflug " ist das Motto der Aus -

stellung , die z . Zt . im Breslauer Schloßmuseum
von der Heeresgruppe Nord gezeigt wird . Sie
entstand auf Anregung des Chefs der Heeres -
mitsein , wurde in ihren verschiedenen Formen
von der Front selbst für die Heimat geschaffen ,
bereit , als Dokument von Leben und Leistung
zu dienen , wie sie der Einsatz an der Front : m
Osten , sei es im Sumpfgelände , in der Härte
des nördlichen Winters , in den Gefahren deS
AbgescknittenseinS usw . verlangt . Die beson -
dere Siote geben die ausgezeichneten Modelle, ^die in den Stellungen von Soldaten mit pein - '
lichster Genauigkeit hergestellt wurden .

GleiGzeitig wurden die Motive dieser Mo -
delle aber auch durch PhotoS und künstlerisch
wertvolle Zeichnungen , Aquarell .' « und Ge¬

mälden festgehalten . Im Aquarell gelang es
vor allem hervorragend , den eigenartigen Zu -
sammenklang von Lust , Wasser und Sumpf
wiederzugeben , der dem Sumpfgelände im
Osten eigentümlich ist . Der nordische Winter
mit seinen Schncestimmungen wurde farbig er -
faßt , aber es fehlen auch nicht Federzeich -
nnngen mit fein beobachteten Landschasts - und
Menschentnpen . oder groß angelegte Stadt -
massive . Scharf kontrastiert das russische Archi -
tektur -Gemälde ans der Zarenzeit zu den Bil -
dern der Zerstörung der gleichen . Anlage durch
die bolschewistische Artillerie . Die russische Na -
tur - , Kultur - und Wirtschaftslandschaft wurde
ebenso illustriert wie der russische Mensch mit
seinen ' Lebensgewohnheiten , seinen Geräten ,
seinen Ikonen , die durch die deutsche Wehr -
macht zum Teil sichergestellt wevden konnten .
Die Schau bringt Ikone ans dem 10. , 13 . , 16 .
Jahrhundert , die Kunstwerke von seltener
Schönheit darstellen . Marie Luise Metzner .

Emanuel Stickelberger
Zum 60. Geburtstag des Schweizer Dichters

Jakob Schaffner , der berühmte Landsmann
Emanuel Stickelbergers , führte einmal in einer
Ansprache ans : „ES ist nötig , des inneren Lich-
tes nicht zu vergessen nnd der himmlischen
Stille im Herzen , während draußen die millio -
nenkerzigen Scheinwerfer spielen und die Laut -
sprecher der Völker toben . Siegen wird der -
ienige Lautsprecher , dessen Stimme zusammen -
klingt mit der inneren Stimme aller erweckten
Menschen in ganz Europa . Es gibt ihrer auch
drüben nnd in neutralen Ländern , obwohl sie
zur Zeit übel gelitten sind und sogar verfolgt
werden . Siegen wird derjenige Scheinwerfer ,
der daS wahre Bild des neuen Europas an die
Wolken wirft . . . . eines Europas , voll von Ar -
beitern , Bauern , Soldaten , Geistnatnren ,
niemand hörig als ihrem Werk und ihrem
Gott ."

Aehnlich könnten auch zu ihrer Zeit der alte
StaatSschreiber von Zürich Gottfried Keller und
der knorrige Bauernpastor Jeremias Gotthelf
gesprochen haben . Und eins mit ihnen ist auch
der heute 60jährige Emannel Stickel -
berger , dessen große geschichtliche Romane
und Novellen , durch deren . kraftvolle Gestaltung
er in die Nähe Wilhelm Schäfers rückt , in
Deutschland noch viel zn wenig bekannt sind ! .

Der Dichter entstammt einer alten Basler
Familie , mütterlicherseits wurzelt er im han -
noverschen Harz , ältere Vorfahren weisen zu
den Hugenotten und nach Holland hinüber .
Dieses Wissen um seine Herkunft ist nicht nn -
wichtig - sie erklärt seine Neigung zu histori -
schen Stoffen und zur bevorzugten Behandlung
von Themen aus der großen Zeit der Glau -
benserneuerung der europäischen Völker , wo -
bei sein Ziel stets „der Mensch mit seiner Seele
und das Volk mit seinem Schicksal " gewesen
ist . Denn mag er sich auch scheinbar von der
Gegenwart abwenden , so entbindet er doch in
der Gestaltung längst vergangener Begeben -
heiten Kräfte , die Gegenwartswert besitzen .

Keine „Zauupsahl - Parallelität " also , sondern
die Auszeiguug neuer Werte an alten geschicht-
lichen Bildern ! Schildert er drum in breiten
Strichen etwa die Biographie des Reformators
„Ztvingli "

, so soll das Aufrechtstehen Schweizer
Mannestrene und die unbeirrbare Beranke -
rung reformatorischer Frömmigkeit zu einem
neuen gegenwärtigen Erlebnis volkhafter und
göttlicher Gebundenheit führen : die historische
Genauigkeit leidet dabei keinen Schaden . So
betrachtet er auch den Ntann von Gens „ Cal -
vin " , die Gestalt Heinrich vok Jsnns , deS
Kanzlers Kaiser Rudolfs , im Roman „Der
graue Bisckos " und Arnold von Brescia , öer im
Mittelpunkt der großen Dichtung „Zwischen
Kaiser und Papst " steht . So sieht er die in sei -
nem „Heldenbuch " genannten Werk über die
Reformation mit sicheren strichen umrissen
„Borläufer , Urheber und Hüter des Res ?«'« » -
tionswerkes "

, die er „aus dem Moder erstehe »
lasse » und sie lebendig mitten in die Gescheb -
nisse stellen will , denen sie Wendung gaben ".
In seinem letzten Roman schließlich „Der Rei -
ter aus dem fahlen Pferd " stoßen die beiden
Welten Asien und Europa zusammen , in den
beiden Gestalten Dschingis Khan , dem Schrek -
kenSherrscher Asiens , und dem Herzog Heinrich
von Liegnitz , dem Verteidiger unseres Erdteils
und seiner Kultur , der schließlich den Sieg da -
vonträgt . An Großartigkeit und vieler Sym -
bolik läßt das Geschichtsbild , das der Dichter
abrollt , nichts zu wünschen übrig .

So ist Stickelberger ganz bewußt wohl nicht
ganz „zeitgemäß "

: doch liefert er gerade des -
halb unerhört wertvolle Beiträge für unsere
Zeit . Erns t Wilhelm Balk .

In der Berliner Staatsoper fand
die Uraufführung von „ Casanova in Murana "
nach Sortzing in einer Neufassung von Rolf
Lauckner und Mark Lothar statt .

Ein Kriminalstück von Martin
L n s e r k e „Der Zelluloidknops " gelangt im
15 . April am Erfurter Deutschen VolkStheater
zur alleinigen Uraufführung .

>
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Sie starben . Damit Deutschland lebe
Unseren Gefallenen zum Gedächtnis / Der Heldengedenktag in Rastatt und Baden - Baden

sei . Rastatt . I » stolzer Trauer , aber auch i «
dem Bewußtsein daß das Opser uuserer Ge¬
fallenen uns Mahumal und Verpflichtung .sei ,
getreu ihrem Vorbild weiterhin als verfchwo-
reue Gemeinschaft zusammenzustehen , beging
die Kreisstadt Rastatt uud Baden - Baden ihre «
Heldeugedeuktag . In einer würdige « Feiere
stuude der Wehrmacht , unter Mitwirkung des
Sinfonie - und Kurorchesters Baden - Bade » fand
dieser Gedanke sichtbaren und überzeugende »
Ausdruck .

Zum sünsten Male gedachte in den Tagen des
März das deutsche Volk der gefallenen Helde »
des ersten Weltkrieges , der auf den Schlacht -
feldern des jetzigen Krieges , es gedachte der
Opfer des Bombenterrors sowie der Blut -
zeugen der Beivegung , die alle für des Reiches
Zukunft und Größe ihr Leben hingaben .

Ter Heldengedenktag in Rastatt wurdj einge -
leitet durch eine große Flaggenparade , Unter
ehrenden Worten fanden hierauf an den Ehren -
malen in Anwesenheit des Kreisleiters Pg .
Tiesfenbacher Kranzniederlegungen statt .
Am Nachmittag war in der Earl - Frauz - Hallc
eine erhebende „Feierstunde der Wehrmacht " .
Der Saal zeigte sich durch den Fahnen - und Blu -
menschmuck im Zeichen ernster Trauer . Die
Soldaten unserer tapseren Wehrmacht halten
links und rechts Aufstellung genommen . ?ln der
Stirnseite leuchtete das Hakenkreuz als Sym -
bol der nationalsozialistischen Beivegung , links
und rechts die Reichskriegsflagge . In den vor -
deren Reihen halten die Hinterbliebenen nnse -
rcr Gefallenen Platz genommen , unter ihnen
die Vertreter der Wehrmacht und Partei mit
Kreisleiter Pg . Diefenbacher , sowie verwundete
Kameraden .

Nach der durch das Sinfonie - und Kur -
orchester Baden - Baden untvr Leitung von Ge -
« eralmusikdirektor G . E . Hessing vorgetra -
genen Ouvertüre zu „Eoriolan " von L . van
Beethoven folgte ein durch einen Angehörigen
der Wehrmacht sinnvoll vorgetragener Vor -
spruch . Ein Sprechchor „Heilig Vaterland " lei¬
tete über zu der Ouvertüre zu „ Alccste " von
Gluck . Hieraus ergriff der Wehrmachtstandort -
älteste , Oberst Freiherr von Hornstein ,
das Wort . In seiner Gedenkrede erinnerte er
an das heute vor einem Jahr noch unter sri -
schem Eindruck stehende Kämpfen und Sterben
der Männer von Stalingrad , die als verschwo -

rene Schicksalsgemeinschaft entscheidend zur Ret -
tung Europas vor den bolschewistischen
Horden beigetragen haben . Ihr heldisches
Opfer und ihr Wille war , daß Deutschland lebe .
Wir versprachen damals , uns dieser Helden
durch Einsatz aller Kräfte würdig zu erweisen .
Dies unter Beweis zu stellen , war im abgelau -
fenen Jahre Gelegenheit gegeben . Der Redner
sprach hierbei von den unvergleichlichen Hcl -
dentalen unsc v ct Afrikakämpfer , dem schänd¬
lichen Verrat Italiens , was den Volksgenossen
in der Heimat große Belastungsproben auf -
erlegte . Tank des hohen êthischen Standes des
deutschen Volkes , auf den wir mit Recht stolz
sein dürfen , wurden auch diese Prüfungen über -
standen . Alle diese Helden werden weiterleben
in der großen Gemeinschaft » uiercs Volkes ! in
ihren Werken und ihren Kindern .- Ihr Ten '
mal wird einst das ewige Reich der Deutschen
sein . Unsere kämpfenden Soldaten dürfen aber
auch die -Gewißheit haben , daß hinter der Front
eine ebenso starke Heimat steht , geführt von
einer Bewegung , die selbst durch Kampf groß
geworden ist.

Der Sprecher kam sodann auf den Bomben -
terror unserer Feinde zu sprechen und betonte ,
daß die Heimat tapfer allen Belastungen des
Luftkrieges standgehalten und Leistungen voll -
bracht hat , auf die wir stolz sein können . Un -
sere Feinde haben sich damit ein Schnldkonto
aufgeladen , dessen Taten anklagen . Tie An -
klage lautet aus Mord . Tas Urteil ist bereits
gesprochen und bedarf nur noch der Vollstrek -
kung , die nicht ausbleiben wird . Solange wir
noch diese bewährten Heerführer und Konstruk -
teure besitzen , solange braucht unS auch vor der
Zukunft nicht bange sein . -

Ter Kommandeur führte weiter aus , dgß der
heutige Tag uns aufS neue innerlich stärken
möge für die kommenden Belastungen und
Opfer . Wir wollen daher geloben , weiterhin
als verschworene Gemeinschaft zusammenzu -
stehen , dann wird der Opfertod unserer Helden
nicht umsonst sein . Wir ' Lebenden nehmen die
Toten mit in unsere Reihen und stürmen mit
ihnen in die Zukunft .

In Ergriffenheit der Worte des Wehrmacht -
standortältesten und dem Lied vom guten Ka
meraden als dem letzten Gruß an die Gefalle -
nen , waren die Teilnehmer erfüllt von dem
einen Gedanken , das ewige Mahnmal für alle

Zukunft als lebendiges Zeugnis der größten
opferbereiten Zeit in uns wachzuhalten .

Mit dem Gelöbnis und dem Schwur , dem
Wort die Tat folgen zu lassen sowie dem Gruß
an den Führer und den Nationalhymnen wurde
die Feierstunde beendet .

Boden -Baden gedenkt seiner Helden
Der K o u> m a u o e u r der hiesigen Gar -

nison , Major N e u m a n n , legte sür die
Wehrmacht , der H o h e i t s t r ä g e r Pg . Her -
bold sür die Partei einen Kranz auf dem
Heldenfriedhof nieder als Ausdruck des
Dankes und der Verehrung allen gegenüber ,
die für Teutschlands Größe ihr Leben ließen .

Tie Gedenkfeier im Kurhaus leitete das
städtische Kurorchcster ein mit der ergreifenden
Ouvertüre zu „Eoriolan " von Beethoven . Ter
Soldatenchor sang „Tie Mahnung " : Nun
schweige jeder in seinem Leid und noch so gro -
ßer Not ! Sind wir nicht alle zum Opfer bereit
und zu dem Tod ? nach dem Satz von Hans
Heinrichs . Ein Wehrmachtangehöriaer sprach
das politische Bekenntnis von Clausewitz . das
zu jeder Zeit Richtschnur zur deutschen Geistes -
Haltung sein müß . Nach der Intrata zu
„ Alceste " von Gluck sprach Oberst Freih - rr
von Rössing , der stellvertretende Wehr '
»lacht -Standortälteste . Er ging aus von rinem
Führerwort von der Schwere des Kampses deS
Soldaten , der sein Leben gibt , um das anderer
sicherzustellen . Dieser Kampf stellt die Nation
vor ein Gottesgericht , in dem entweder ein
Volk zu leicht befunden oder würdig erachtet
wird , neues Leben zu tragen . In Ost und Süd
rennt dq Feind gegen unsere eherne » Mau -
eru . Es wiederholt sich das ewige Gesetz der
Natur , daß Leben nur aus dem Kamps un >
das Leben entsteht . Wir sind zur Verteidigung
Großdeut ' chlandS bestimmt , dgS nach heldischem
Kampf über die zerstörenden Kräfte d̂er Klein -

staaterei geschaffen werden konnte , und be -
stimm ! dabei O^ fer zu bringen wie alle unsere
früheren Generationen , diesm »l tn eine «
Kampf , in dem der im Innern geschlagene
Feind von außen anstürmt . Es geht um Sein
oder Nichtfein unseres Volkes und Erdteils .
Ehre und Recht ersordern den Kampf bis zum
Siege . Die Opfer find begreiflich schmerzlich .
Jedes , das einen Gefallenen zu beklagen hat ,
ist Träger eines .„Eisernen Kreuzes " . Er trage
es mit Stolz und bejahe das Leben , sür das der
Gefalleue seines gegeben . Der Opfertod ist das
edelste Bekenntnis zu Führer und Volk .
einzelne kann sterben , nie aber die Gemein -
schaft . Unsere Nation ist eine kämpfende cn
Front und Heimat . Die Heimat steht im Schutz
der Partei , die selbst ja erst nach schüren
Kämpfen und Rückschlägen groß geworden ist
und gesiegt hat . Wir gedenken der toten Helden
früherer Kriege , des l . Weltkriegs , der Bcwe -
gnng und der feindlichen Terrorangriffe in
immerwährender Treue und beugon uns in
Ehrfurcht und Dankbarkeit vor ihnen . Del
Kommandeur legte darauf einen Kranz am ge-
schmückten Katafalk nieder , der von einer
Ehrenwache flankiert ist . während das Orchester
das Lied von Guten Kameraden und hernach
der Soldatenchor „Deutschland , heiliges Wart "

lang und erinnerte dann daran . daß noch. kein
Jahrhundert so hoben Blutzoll zahlen mußte
wie unseres . Kein Mittel , auch nicht der Ner -
venkri -' a . soll uns unterkriegen . Wir stehen treu
zu Führer und Volk ! Den Worten sola -
ten das Sieg - Heil auf den Führer und die
Lieder der Nation .

Hernach marschierten die Parteigenosse » . die
Formationen und 5J . geschlossen zum Ehren¬
mal . Die Fahnen senkten sich , die Wehrmacht
präsentierte , die Menge stand still , als Ob - rst
von Rössing nach kurzen Worten zusammen mit
seinem Adjutanten und dem Hoheitsträger die
Gruft zur Kranzniederlegung betraten . Damit
hatte eine eindrucksvolle Feier , würdig . i>eS gro -
ßeu Opfers unserer deutschem Heldensöhne , ihr
Ende erreicht . A . B.

pg . Karl Schiel gestorben
W .S . Rastatt . Als ^ - Oberscharführer starb

bei den schweren Kämpfen an der Ostfront Pg .
Karl Schiel den Heldentod - Mit ihm ist
wieder einer aus den Reihen der Alten Garde
des Kreises Rastatt , der Führer des 2 . ff >
Sturmes der ^ -Standarte 8g in Baden - Baden
vor dem Feind geblieben .

Der Name Karl Schiel ist aus der Geschichte
der Kampfzeit der NSDAP , im Kreis Rastatt
nicht fortzndenken , denn es gab damals von
1930 bis 1938 kaum eine größere Partei - oder
Wahlversammlung , einen Aufmarsch oder eine
Taalschlacht , bei der Karl Schiel nicht m ' t
seinem U -Trupp vertreten gewesen wäre .
Schon am l . März 1929 zog der damals 28jäh *
rige erstmals die braune Uniform der natio -
nalsozialistischen Sturmabteilungen an und
marschierte in den Reihen des SA .- SturmeS
46. Rasch erkannte man seine Fähigkeiten und
vertraute ihm das Amt des Sportleiters au .
das er fast 2 Jahre lang ausübte . Am 1 . 6. 198(3
Parteigenosse geworden , berief ihn der Bc -
zirkslcitcr der Partei zum Geschäftsführer der
Ortsgruppen - und Bezirksleitung der NS -
TAP . Baden - Baden und übertrug ihm außer -
dem noch die Ehrenämter des Propagandalei -
ters und des Schriftführers der NS . - Stadt -
ve 'rordnetenfraktion . Als in Baden - Baden die
erste ^ - Einheit ausgcstcllt wurde , mar er einer
der ersten , die sich für diese neue und schwierige
Aufgabe zur Verfügung stellten , um in zahl -
reichen Partei - und Wahlversammlungen den
Saalschutz zu übernehmen und die Versamm¬
lungsteilnehmer vor dem Terror der politi¬
schen Gegner zu schützen . Schnell wurde Pg
Schiel zum f^ - Scharführer und zum ' l . Ja -
uuar 1983 als Untersturmführer zum Führer
dcS 2 . ^ - Sturmes der 86. / ^ - Standarte beför¬
dert . Längere Zeit führte Pg . Schiel auch die
ff im Murgtal und setzte sich energisch für die
Schaffung des ersten ^ -Heimes in Gaggenau
ein .

Auch als Kreisredner lernten ihn Tausende
von späteren Parteigenossen kennen , und viele
von ihnen werden sich noch an die firausgänge -
rische Art erinnern , mit der er in der Oessent -
lichkeit auftrat und besonders die jüngeren
Jahrgänge zu begeistern wußte . To riß kr auch
bei den schwierigsten Unternehmungen seine
Mitkämpfer vorwärts und überzeugte zahl -
reiche politische Gegner von der Richtigkeit des
nationalsozialistischen Gedankengutes - Von
der Systempolizei dagegen wurde Karl Schiel
dauernd verfolgt und wie viele andere alte
Kämpfer in die Gefängnisse geschleppt , wo er
als politischer Gefangener viele Monate zu -
bringen mußte . Man wußte , daß er stets in

der vordersten Linie stand , wenn es galt , den
Kampf gegen das Judentum und die Freimau
rer aufzunehmen . Karl Schiel scheute sich nie ,
auch in die roten Dörfer und Stadtviertel zu
gehen nud dort als Kämpfer des Führers
dessen politische Ziele zn verbreiten .

So war es selbstverständlich , daß er sich auch
zu Beginn dieses Krieges in die Reihen der
Freiwilligen stellte und seit November 1939
in der Waffen - ^ Dienst tat . In langem Ein -
satz an den Brennpunkten der Ostfront , wo er
einem ^ - Panzerregiment zugeteilt war , er -
warb er sich außer dem Eisernen Kreuz 2 . Kl .
noch andere TapferkeitSauszeichnungen . So
war fein Leben , das er schon IS Jahre vor
seinem Heldentod dem Führer geweiht hatte ,
ausgefüllt von den Beispielen der Treue , des
Mutes und der Kameradschaft , und jeder , der
ihn kannte , wußte , daß soldatische Haltung
bei ihm kein leerer Begriff war . So erfüllte
sich nun auch fein Schicksal , für das er selbst
die symbolischen Worte gewählt hatte , die der
Führer seiner ff mitgab : Meine Ehre heißt
Treue .

Blitf über Laden-Laden
Wertvolle Kammermusik

Baben -Bade « . Mit dem 4 . Kammerorchester -
Konzert des Sinfonie - und Kurorchesters un -
ter der Direktion von Gotth . E . L e s s i n g am
Sonntag schloß die winterliche Reihe dieser
anregenden und sehr gut besuchten Veranstal -
tungen im kleinen Theater . Während in den
ZykluskonzerteN mehr die klassische sympho -
nische Musik gepflegt wird , waren die Kammer -
fonzerte neben klassischer Mnsik mehr der zeit -
gcnössischen Musik gewidmet . In der neueren
Literatur sind viele wertvolle Werke gerade
für kleines Orchester geschrieben worden , und
die von Lessing für den Zyklus ausgesuchten
neuen Werke haben allgemeinen Anklang ge-
funden , auch ivurdc feinen voraufgehenden
Vorträgen und Einführungen in die Struktur
der zu Gehör kommenden Stücke großes Ver -
ständuis und Interesse entgegengebracht . Lessing
verstand es auch ausgezeichnet , in prägnanier
und geistvoller Form auf das Wesentliche hin -
zuweisen und so die Aufmerksamkeit rege zu
halten . In diesem letzten Konzert nun hörten
wir zu Ansang von Jean Sibelius eine Suite
für kleines Orchester aus der Musik zum
Drama Pelleas und Melisande von Maurice
Maeterlinck . Der finnische Komponist Jean
Sibelius tritt immer häufiger mit seiner Mu -
fik in Deutschland in Erscheinung . Wir hatten
bereits Gelegenheit einige seiner bedeutenden
Symphonien zu hören . Auch diese Suite gibt
Zeugnis von seiner starken musikalischen Per -
sönlichkeit . Sic ist dem Drama aemäß mehr
idyllischer Art . Aber auch hier schasst Sibelius
in seiner Musik aus den Urkrästen seiner Hei -
mat , Natur uud Volkstum . Auch in diesen klei -
nen Sätzen spiegelt sich die großartige Löeite
der Wälder und ihre Einsamkeit ^ das unend -

liche Meer und sein Gesang - Tie Innerlichkeit
der Nienschen und ihre Gebräuche , ihre Volk ?"
weisen kommen in den Klangbildern um Meli «
sande zum Ausdruck und wohl auch in den
dunklen Farben und der etwas schweren F ^ rm
die Einsamkeit . Ter Solist , Aalter UHle -
man n . vom Dresdener Staatstheater , machte
uns mit einem ganz seltenen Wetk von Ioiei 'j !
Haydn bekann « , und zwar hat er selbst dieses
Werk entdeckt . Konzert sür Trompete und Cr »
(heiter in drei Sätzen : zwei Allearos und ein
Andante . Haydn schrieb das Werk 1790 , und
zwar für das damals neuersundene Klappen -
system für Trompete - Dadurch ist die nicht
große Sololiteratur für Trompete um ein Jenr
wertvolles Werk bereichert . Es ist ein äußerst
liebenswürdiges , melodiöses Werk , und man
konnte die Virtuosität des Solisten neben d̂er
Klangschönheit der Trompete bewundern . So -
list nnd Orchester ernteten starken Beifall . Den
Schluß bildete ein Divertimento für Kammer -
orchester , Werk 27 . von Mi * Trapp . Wir ken¬
nen Trat/p von feinen Symphonien her und
freuten unS an dieser sehr ausdruckSbetonten
Musik . Sie enthält , für die Instrumente vo ? '
trefflich gesetzt , überwiegend flotte , frische ,
einem gesunden Musiziertrieb entströmende
Weisen , gefühlsmäßig in den langsamen Sätzen
stärker belastet , von bewegter rhythmischer nnd
motorischer Formung in einem neuen Aus -
druckSstil melodischer und harmonischer Frei -
heit . Alle drei Werke wurden mit schönstem
Gelingen und bewunderungswürdiger Ucb ' r
legcnheit von Lessing dirigiert , wie vom Orch ' -
ster sehr gefestigt in zuchtvollem Zusammen -
spiel vorgetragen . Man brachte ' den Musikern
lebhaste Ovationen zum Schluß .

Lisa Lauer .

Aus dem Murgtal
0 . Gaggena « . lU n t e r h a l t u u g für die

Frauen und Kinder .) Die schönste Ver -
pflichtung einer Betriebsgemeiu ' chast ist die
Betreuung der Familien ihrer Soldaten .

' In
diesem Rahmen bereitet eine hiesige Betriebs -
gcmejnschqst ihren Soldatenangehörigen ein
paar frohe Stunden durch eine Marionetten -
Thca 'tcr - Vorführnng am 15 . März 15 Uhr
in der „Gambrinns - Halle " lDegler - Gaststät -
ten ) . Das von klein und groß , alt und jung
immer gern gesehene Marionetten - Spiel in
vollendeter Kleinkunst wird jedem Besucher
einige angenehme Stnnden der Entspannung
und Freude bieten . Eine zweite Vorführung
sür die Gcfolgschaftsmitglicder findet am sei -
ben Tage im gleichen Ralkme um 20 Uhr statt .

M . Michelbach . tGeneralversamm -
lungderKriegcrkamcradschast ) Im
Gasthaus zur „Traube " fand am pcldengedcnk -
tag mittags die übliche Generalversammlung
statt . KameradschastSsührer R i e ß c t eröff¬
nete den Appcll und gedachte der im letzten
VereiNSiahr verstorbenen drei Kameraden so -
wie den . Gefallenen des jetzigen Krieges , zu
deren Ehren sich die Anwesenden von ihren

Sport im Sreis RuRuft
Heldengedenkfeier des VfB .

Eine stattliche Zahl von Angehörigen und
Tportkameraacn , darunter Sportkreissührer
Köhler , umsäumten die Gedenkstätte des
Vereins für Bewegungsspiele Baden - Baden
am gestrigen Sonntagnachmittag , galt eS doch,,
der Gefallenen in einer kurzen Heldenfcicr zu
gedenken . Spieler im Sport und das Fähn -
lein 27/111 umrahmten das eindrucksvolle Bild .
In einer ' kurzen Ansprache stattete der Stellv .
Vercinssührer Bachmann i>en gcsallcnen
Kameraden den Dank ab und sprach den Leid -
tragenden die Teilnahme des VfB . an ihrem
bitteren Schmerze aus mit der Versicherung ,
denen , die ihr Höchstes im Kampfe für Teutich -
land gaben , die Treue zu halten . An die Na -
mensverlefung schloß sich die Kranznieder -
legung an . AlS Vertreter der NSTAP . über -
brachte Ortsgruppenleiter Haßler den Hinter -
blieben ? » die innige Anteilnahme der Partei
und schloß mit einem Appell , treu hinter » nie -
rem Führer Adolf Hitler zu stehen .

FC . Rastatt — SBE . Hüningen
Das angesetzte Freundschaftsspiel zwischen

^ obigen Vereinen mußte abgesagt iverden und
' wird zu einem späteren Zeitpnnkt nachgeholt .

FCR .-Iugend siegt zweistellig
Einen ganz überlegenen Sieg konnte am

Sonntag die Jugend des FC . Rastatt auf dem
Waldsportplatz in Gaggenau gegen die Iu -

gend des VfB - Gaggenau erringen . Mit nicht
weniger als 13 : 1 Toren mußte « sich die
Benzstädtler geschlagen gebe'n und damit dem
FC . Rastatt die klare Führung in der Gruppe
Überlassen . Die Rastatter IungenS zeigten
wieder ausgezeichneten Sport und ivaren tech¬
nisch und ' spielerisch ihrem Gegner klar über -
legen . Bereits in der ersten Hälfte des Spie --
lcs mußte Gaggenans Torhüter 7mal hinter
sich greisen . Auch nach Halbzeit setzten die Ra -
statter IungenS den Torreigen fort » nd er -
zielten noch 6 weitere Treffer . Erst "beim
Stand von 11 :0 kamen die Gaggenaner durch
Elfmeter zum Ebrentreffcr . Damit steht Ra -
statt klar an der Tpitze und ist aussichtsreichster
Anwärter auf den Titel eines Bannmeisters

—hü —

Äm schwarzen Brrtt
Hugendsruppe btr NZ . ssrmirnschaft Raftatt -LrovoldS.

frftc. Heine iienima Heimabend im tx>»§ Karlstrahc 4.
Wir machen Pbotorniippchen und bringen da, » mit
Tchere . saubere Lapven , Leimvinfel. Winkel , eine alle
Heilung , Notizblock . »nd Bleistift . Niemand darf fehlen .

NT . Frnue >»schalt — Deutsches ftrnucnmcrf — Ort« -
« ruppe Merkur . Heute Tiensiag lt . Marz , 15 Uhr
Hcimnachmtttqg. Wir flicken flir die Soldaten .

Z»gend «r » vvc » » er 91S . ffrmimfrtidfi Baden Baden ,
Ortsgruppen Hardder » und Oos . Heute ? ien >! iaa . 14 .
Mär, , um 20 UDr im Varteihcim der CmfltuWe
Haidberg , ürwinftrake . wichtige Probe , ur grauen .
Versammlung. Bringt Liederbücher. Pal ' ie» »nd Blei-
stitl mit . Ällc Kamcradinncn , au « diejenigen, die in
(etiler , (elt gesclm » ade » , werden gebeten , n kommen .
Zollte der Abend antlalleir . so findet morgen Mittwoch
im Luisenhof » in 2(1.15 Uhr Gefamtbrobe statt.

Sitzen erhoben . Tie TageSvdnung ward bald
erledigt , da alle Vorschläge der Verwaltung
einstimmige Annahme fanden . Ter Kassen -
berichk , der in mustergültiger Ordnung von
Kassenwart Wendclin Bastian vorgelegt
wnrdc , gestattet in Zukunft , die bedürftigen
Kameraden mehr wie bisher unterstützen zu
können , was allgemein begrüßt wurde . Als
Kasseiiprüfer wurden Karl Holf elfter jung
und Stefan H e i t h bestimmt . Ter anwesende
Ortsgruppenleiter , Pg - Bittmann , sprach
zum Heldengedcnktagc und crmahnte die Ka -
meraden . auch fernerhin dem Führer die .Treue
zu halte » .

( Goldenes A r b e i t s i u b i l ä u m . ) Am
15. März feiert der Schlosser Karl Herm sein
SOjähriges Arbeitsjubiläum .

Pf . Weisenbach . ( Auszeichnung .) Gcsr ."
Joses K a st , In den Höfen 156, wurde mit dem
EK . 2 ausgezeichnet .

( F i l m . ) Tie Gaufilmstelle zeigt am Diens -
lag , 14 . März , um 19 Uhr . im Vcrcinshaus den
Film „Paracclsus " . — Um 15 Uhr Jugend -
Vorstellung .

kreis Haften meldet
F . Plittersdorf . lOeffentliche K und -

g e b u n g . ) Am Mittwoch . 15. März , um 20 Uhr .
findet im Gasthaus zum Kreuz eine öffentliche
Kundgebung statt . Es spricht Pg . Bürkle .

-Bürgermeister aus Baden - Baden . Es wird er -
wartet , daß die ganze Einwobnerschaft erschein ! ,
ftüi Parteigenossen nnd Feuerwehrmitglieder
ist Erscheinen Pflicht .

lF i l m v o r f ü h r » n g .) Die Gaufilmstelle
zeigt am Samstag , 18 . März , um 20 Uhr . im
Ankeriaale den Tonfilm „Der ' ewige Klang ",
dazu die Wochenschau .

<A u s z e i ch n u n g .) Gefr . Fridolin Meisch
erhielt das KriegSverdienstkreuz 2 Klasse mit
Schwertern .

Ii . Bischweier . lOessentlichc Verkam m-
l Ii n g . ) Am Mittwoch . 15 . März , spricht im
Gasthaus zum Adler zu den Volksgenossen
Kreisredner Pg . P ö h l s aus Rastatt über das
Thema : . .Am Ende steht der deutsche Tieg ."

Alle VolkSgcnossen rind Vokksgenossinnen sind
hierzu herzlich eingeladen . Für die Partei -
genossen , die Fraueuschaft und die Gliedern » -
gen der Partei ist die Teilnahme eine Ehren -
Pflicht . Beginn pünktlich 20 Ilhr .

M . Haueneberstein . lW i » ehren daS 211 «
t e r . ) Am 15. März begeht Frau Anastasia
Fleig geb . Hirth , Eh

'csrau von Zimmer -
meister Wilhelm Fleig , in voller Rüstigkeit
ihren 70. Geburtstag . Die Jubilarin ist Trä -
gerin deS goldenen Mütterehrenkreuzes .

Rheinwasserstände vom 13 . März
Rheinseldcn 178 l- « >. Breisach 125 (—3 ) ,

Straßburg 172 ( + 2 ) , Karlsruhe - Maxau 338
H -2 ) , Mannheim 201 ( + 1 ) , Canb 135 ( + 4 ) .

C . rl o
'
unr

'
kf^ Berlin

anVeweifen freigesprochen . . .
Roman von Ernst Hofmann von Schönheit «

( 15 . Rortfcfcuna)
Die Begrüßung fiel etwas gezwungen aus .

Andreas war sichtlich besangen , und Wengen
wußte nicht recht , ob er mit seiner Erzählung
von seiner zufälligen Anwesenheit bei ihm
Glauben gefunden hatte oder nicht . Von dem
Prozeß zu reden , war kein Anlaß , und von
Wengens Nachforschungen durste Andreas nach
Frau Thereses Weisungen , ja nichts wissen .

So blieb eS bei einigen belanglosen Redens -
arten , und Tober verabschiedete sich sehr bald ,
weil ' er — wie cr sagte — erst einmal nach
seinem Vater sehen wollte .

Wieder blieb Wengen allein ijt der trübselig
einsamen Veranda zurück , während Andreas
in den Seitenflügel hinüberging .

Der Zustand des Alten war unverändert .
Seine zähe Natur war nicht so leicht nnterzu -
kriegen , und Marie berichtete , daß er sogar
gegen Mittag ein wenig gegessen — » nd auch
ein Gläschen von dem guten Kognak gctrnn -
ken hatte . Augenblicklich schlief er wieder , und
so ging Andreas ins Büro , um mit der Herrin
von Haus „Ouisisana " die letzten Vorberei -
tungen für die abendliche Röunion zu be -
sprechen .

Als er an der Veranda vorbeikäm , Kellte er
fest , daß Wengen nicht mehr an seinem Platze
saß , dafür tönte von unten aus dem Erdge -
schoß , wo die Bierstube und der öffentliche Aus -
schank sich befanden , lautes Stimmengeivirr
herauf .

Andreas überlegte , ob er hinuntergehen
sollte . Dort saßen wahrscheinlich wieder ein
paar junge Bauern aus dem Dorf , die der
Zenzi wegen heraufgekommen waren . Er hätte
jetzt gern irgendeine Ablenkung gehabt , sich

mit jemanden ausgesprochen , es gab zu vieles ,
mit dem er nicht allem fertig werden konnte ,
aber an wen sollte er sich halten ? Wie er hier
so zögernd an der Treppe stand , die nach oben
in die mondäne Fremdenpension und nach un -
ten iq die bäuerliche Gaststube führte , kam cs
ihm zum crsten Male zum Bewußtsein , daß
er buchstäblich zwischen diesen beiden Welten
stand - - » nd nirgends zu Hause war . —

Vielleicht war Therese , die mit bemerkens -
werter Geschicklichkeit die Verbindung zwischen
oben und unten herzustellen verstanden hatte ,
wirklich der einzige Mensch , der ihn verstehen
würde . . . -

Andreas klopfte an die Tür des Büros , aber
das Zimmer war leer .

Zur selben Zeit hatte Frau Therese Bruck
oben auf Zimmer 17 eine recht unerquickliche
Unterredung ^ mit Herrn Tibor Twihally ,
einem Gutsbesitzer aus Besprem am Platten¬
see, der zu ihren bestzahlenden Gästen gehörte
und mit Frau und Tochter schon zum zweiten
Male in Haus „ Ouisisana " wohnte .

Herr Dwihallu empfing sie in einem Zun -
wer , das aussah , als hätte ein Tornado darin
gehaust : Alle Schubfächer , Schränke , Koffer
und sonstige Behälter standen offen , und ihr
Inhalt war über sämtliche Möbelstücke und
den Fußboden verstreut . Ter kleine , untersetzte
Mann fegte in einem quittegelben , wattierten
Schlafrock darin umher , und er , der sich sonst
an Handküssen und Höslichkeitssormeln nicht
genug tun konnte , sprang Frau Therese ohne
jede Einleitung mit den Worten ins Gesicht ,
daß es nunmehr „geknaaallt habbe !"

„ Gnäddige Frau , alles muß Habben seine
Grenzen ! — Vorgestern verschwand seidenes
Nachthemd von meine Tochter Erzsi , gestern
fehlte mein Siegelring und heute . . ."

„Pardon !" unterbrach Frau Therese mit
Mühe und viel Selbstbeherrschung den ausge -
regten Herrn Twihally . „Das Nachthemd hatte
der Wind vom Balkon geweht und den Ring
hatten Sie — auf der Spiegeltoilette i« > er

Badestube liegen gelassen . Beides hatte sich also
angefunden ."

„ Aaangefundcn . . . ganz recht . Der Dieb hat
ebben zurückgegebben , weil er Angst hgtte - Was
sich abber nicht Habben aangesunden , das ist
Brrofchä von meiner Frau , Broschä mit Soli -
tär . . . so grroß !"

Dwihally legte Daumen und Zeigefinger zu -
sammen , als umschlösse er einen mindestens
walnußgroßen Gegenstand , fuchtelte mit der
Hand Frau Bruck vor der Nase herum und
wiederholte noch einmal : „ Soo groß , gnäddize
Frau !"

„Haben Si ? schon danach gesucht ? " fragte
Frau Therese llberslüfsigcrwcise , denn das
ChaoS im Zimmer bewies zur Genüge , daß die
Familie Twihally bereits das Unterste zuoberst
gekehrt hatte .

Dwihally stieß ein Zischen aus wie das
Sicherheitsventil eines Dampfkessels , der kurz
vor dem Platzen steht .

„ Sähen Sie sich um "
, rief er unbeherrscht

„Hier ist keine Fingerbreit , die wir mehr habben
durchsucht !" „Lenka . Erzsi . . ." . rief er . „ komm
rrein !"

Eine wahre Farbensymphome weht ins Zim -
mer . Frau Lenka Dwihally , groß , schlank .und
pechschwarz , in einem meergrünen Abendkleid ,
und neben ihr die kleinere , blonde Erzsi >n
einem lackroten Stilkleid , daS ihre vollen For¬
men prächtig zur Geltung bracht ^ .

Eine Flut von . deutschen und ungarischen
Worten ergoß sich über die unglückliche Jnhabe -
rin von Haus „Ouisisana " . Endlich gelang es
Erzsi , sich verständlich zu machen , indem sie in
fehlerlosem Deutsch sagte :

„Wenn wir alle durcheinanderschreien , wer -
den sich die Gäste beschweren . Der Professor
hat sowieso vorhin schon an die Wand ge »
klopft ."

„Ich bitte die Herrschgften , ihre Ruhe zu
bewahren . Ich werde mit Herrn Dr . Wengen
Rücksprache nehmen und möchte Sie » ur sehr

herzlich darum ersuchen , vorläufig Stillschwei -
gen zu bewahren .

"

Wieder ein Durcheinander von Stimmen :
„Wer ist Dr . Wengen ? " rief Dwllially .
„ Wie interessant ! Ein Anwalt ? Ein be¬

rühmter Anwalt ? Wen hat er verteidigt ?
zwitscherte Erzsi und warf sich lachend hinein ,
wobei sie nicht verfehlte , ihre wunderbaren
Beine zu zeigen . Da sie aber kein Publikum
für diese Darbietung fand , sprang sie wieder
auf und angelte aus der Seitentasche von ihres
Vaters Piorgenrock ein silbernes Zigaretten -
etni .

„Tas ist wenigstens noch da !" stellte sie bc -
friedigt fest und begann in dem Turcheinander
nach Streichhölzern zu suchen .

Dwihally suhr . sich verzweifelt durch seine
schwarze Mähne .

„Was saggcn Sie , gnäddige Frau ?"

Frau Therese sagte gar nichts . Sie betrachtete
seine Frage mit Recht als eine rhetorische , ver -
sprach das Zimmermädchen zu schicken, das beim
Ausräumen und nochmaligen Tuchen Helsen
sollte , und trat einen etwas überstürzten Rück -
zug an .

„Der Teufel soll die ganze Bagage holen . . .
"

murmelte sie und flitzte die Treppe hinunter ,
um unten mit Fräulein von Lerem , .- iner
älteren Malerin , zusammenzustoßen , die in
einem regennassen Kotzen , Staffelei und Zei -
chenmappe unter dem knochigen Arm , gerade
von draußen kam . Klappern » fiel die Staffelei
zur Erde und die Mappe entblätterte ihren
Inhalt auf den Fußboden .

„ Oh . . . das tut mir aber leid . . ." sagte The -
rese und bückte sich , um die Zeichnungen ans -
zuHeben .

„Macht nichts , meine Liebe . Lassen Sie das
Zeug liegen — oder schmeißen Sie ' s in den
Mülleimer . ES ist eh ' Kitsch , was ich da heute
verbrochen habe "

Therese richtete sich aus , übergab Fräul ' in
von Lerem die zusammengeklappte Staffelei

und betrachtete die oberste der Skizzen , die sie
inziSiichen aukgesammelt hatte .

„ Ach . . . die Lalidererwand . . . aber das ist
doch . .

„Ausgezeichnet , ich weiß . Mir brauchen Sie
keine Komplimente zu machen . Ich wc »ß , was
gut ist und was nicht . Dcshalb gebc . ich auch
keine Malstunden . . . Wenn Sie wollen , können
Sic daS Ding behalten , aber ich warne Sie d<r»
vor : So was darf man nicht allzu lange an -
sehen ! — DaS verdirbt de» Geschmack . . . und
Sie haben ja sonst gute Sachen in Ihrem Büro
hängen . — Haben Sic Aergcr gehabt ? Arme
kleine . . . man sieht es Ihnen an ."

DaS Generalsgesicht Fräulein von Lerems
unter dcm schnccwcißcn kurzgcschnittcnin Hadr
verzog -sich zu einem erstaunlich menschlichen
Lächeln . „ Sic tun mir oft leid . . . mit Ihrer
Menagerie hier . Aber jeder hat seinen Kum -
mer . . . vich auch . . . mit dcm Zeug da ." Und un «
vermittelt , wie es ihre Art war . iuhr sic fort :
„ Hoffentlich haben Sic daran gedacht , mich
heute bei der sogenannten Reunion nicht »ne -
der neben Professor Pauly zu setzen . . . ich kann
nun mal keine Prosessoren leiden . . . weil ich
selber keiner geworden bin . Wo sitze ich ?"

„Am Tisch von Zinglers ."

„Dcm netten , alten Sägewerksbesitzer nnd
Dahlienzüchter ? Wird dankend angenommen .
Die Frau ist zwar ein Besen , und der Mann
tut mir leid . Aber das geht mich nichts an .
Wenigstens spricht er wie ein Mensch und nicht
wie ein Lehrbuch . Außerdem hat er Sinn sür
Farben . Wer Dahlien züchtet , muß Farbensinn
haben . . . und Dahlien züchten ist besser als
mittelmäßige Maler großziehen . Es sollte eine
Bestimmung geben , daß jeder Lehrer für jeden
rausgeschmissenen Zchiiler eine Zulage erhält .
- Aber die dicksten Klassen bringen die dicksten
Gehälter , und mit dem Mist , der fabriziert
wird , könnte man Wände tapezieren . . . aber
mit der Rückseite nach vorn !. — Wenn ich Sie
langweile nnd anfbalte . dann ^ agen Sie ' S !"

«Konlesung folgt .)
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Deufsch — dte Verkehrssprache Europas
Fortschrittliche Lehrmittel / Aus der Arbeit des Goethe-Instituts der Deutschen Akademie

Die unmittelbaren gegenseitigen Bezielmn -
gen öer breiten Massen der europäischen Völ -
ker sind durch den Krieg wesentlich intensiver
geworden . Ueberall , wo deutsche Soldaten in
Europa auf Wacht stehen , müssen sie sich mit
öer örtlichen Bevölkerung verständigen , die
ihrerseits ebenfalls den Wunsch hat , mit den
deutschen Soldaten und Arbeikern in Ver -
binduug zu treten . Millionen Arbeiter aus
fremden Völkern stehen im Reich als Gast -
arbeiter im Einsatz , und auch hier tritt die
Notwendigkeit zutage , rasch zu sprachlichen
Verständigungsmöglichkeiten zu gelangen . Aus
diesen Sachverhalten hat sich mit einer ganz
selbstverständlichen Zwangsläufigkeit die Ein -
führung des Deutschen als europäischer Ver -
kehrssprache ergeben . Damit kehrt der gröhte
Teil Europas zu einer alten Tradition zurück :
In ganz Mittel - und Osteuropa
war das Deutsche Jahrhunderte
hindurch die gebräuchliche Ver -
kehrssprache und selbst die Diktate von
1919 haben ihr diesen Rang nicht ernstlich strei --
tig machen können . Die europäischen Ratio -
nalitätenkongresse haben beispielsweise in deut »
scher Sprache verhandelt , weil diese die einzige
war . die alle Teilnehmer beherrschten .

Deutschkurse in allen Ländern
des Kontinents

Der Wunsch . Deutsch zu lernen , ist deshalb
heute im Ausland verbreiteter als je und die
Mittelstellen und Lektorate der Deutschen Aka '
demie können kaum genug Kurse in allen Län -
dern des Kontinents durchführen , um alle
Lernbereiten aufzunehmen , s^ür diesen Deutsch -
Unterricht hat das Goethe - Jnstitut öer Aka -
demie eine Anzahl neuer , fortschrittlicher Lern -
mittel entwickelt , die rasch an die grundlegen -
den Sprachkenntnisse heranführen . Die Deut -
fche Akademie arbeitet dabei nach i öer sog .
„direkten Methode "

, d . h . in ihren Kursen wird
von vornherein nur Deutsch gesprochen . So
schwer nach dieser Methode die allerersten
Schritte zur Verständigung sind , so rasch führt
sie , wenn diese ersten Schritte gegangen sind ,
zur Beherrschung der Sprache . Mehrsprachige
Kurse wären schon deshalb kaum möglich , weil
es schwer halten würde , für die Auslands -
Posten t \ den Sprachgebieten kleinerer Völker
Lektoren zu finden , die die Landessprache flie¬
ßend beherrschen . In den Münchener Kursen
des Goethe -Institutes würbe bei jeder ande -
ren als der direkten Methode eine babylonische
Sprachverwirrung entstehen , weil an ihnen
gleichzeitig Vertreter von mehr als zwanzig
Nationen teilnehmen .

Hit Bilderbogen und -büchern >
Zur ersten Verständigung werden Bilder -

bogen und Bildtabellen mit Hunderten von
kleinen Zeichnungen verwendet , welche die ge-
läusigsten Begriffe der Sprache bildlich bar -
stellen . Der Unterrichtende benützt diese Sprach -
anlässe , formt den dazugehörigen sprachlichen
Ausdruck , den öer Ausländer nachsprechend er -

lernt . Ein überaus glücklicher Ausbau dieser
Tabellen ist ein unter der Mitwirkung des
Goethe - Instituts geschaffenes Buch „ Europa
in 25 Sprachen — 1000 Wörter bildhaft dar¬
gestellt " . Auf Bulgarisch , Dänisch , Englisch ,
finnisch , Französisch , Griechisch , Italienisch ,
Kroatisch , Niederländisch , Norwegisch , Polnisch ,
Portugiesisch , Rumänisch , Russisch , Schwedisch ,
Serbisch , Slowakisch , Spanisch , Tschechisch, Tür -
kisch , Ungarisch unö Ukrainisch sind , unter An -
gäbe auch der Aussprache , rund 800 farbige
Bilder beschriftet . Hier ist eine einzigartig ?
erste Verständigungsgrundlage zwischen den
europäischen Völkern geschaffen worden , die
zumeist für die Ueberbrückuug der sprachlichen
Schwierigkeiten mit ausländischen Arbeits -
krästen und mit einer fremden Bevölkerung
vorerst ausreichend sein wird . .

Es ist überdies sehr reizvoll , den Bezeich -
nungen für Dinge des gehobenen kulturellen
und zivilisatorischen Bedarfes in den euro -
päifchen Sprachen nachzugehen : Man erkennt
dann die fruchtbare Wirkung der deutschen
Ostkolonisation der letzten tausend I ^hre . Die
Bezeichnungen gehen nämlich in den ostmittel !-

europäischen Sprachen zum großen Teil auf
deutsche Wörter zurück — ein Beweis dafür ,
daß auch die Gegenstände selbst von den deut -
schen Kulturpionieren ins Land gebracht wor >
den sind .

Neben den verschiedenen Elementarbüchern
des Deutschunterrichtes , deren eines sich auch
an jene Volksdeutschen wendet , die in den
Jahrzehnten eines harten Sprachenkampfes
unter der Fremdherrschaft die Verbindung
mit der deutschen Hochsprache verloren haben ,
hat das Goethe - Jnstitut der Deutschen Aka -
demie eine Reihe von Lesebüchern entwickelt ,
die dem Ausländer in ausgewählten Auszügen
aus der deutschen Literatur das Wesen unseres
Volkes nahebringen oder bestimmte b .erufliche
Jnteressenrichtuugeu unter den Schülern an -
sprechen . To gibt es beispielsweise solche Lese -
bücher für Geographen , für Mediziner unö
Biologen , für Kaufleute und für Bauern .

Alljährlich wird durch diese Arbeit für viele
Zehntausende von Ausländern die Brücke zur
deutschen Sprache gebaut . Ueber die sprachliche
Verständigungsmöglichkeit aber werden auch
die freundschaftlichen Beziehungen von Volk
zu Volk enger . Im Werden eines neuen , seiner
Zusammengehörigkeit bewußten Europa kommt
deshalb der Spracharbeit größte Bedeutung zu .

K . P .

Gast am eigenen Herd
„ Eine uralte Geschichte .

Von Olympos kam Epios heim , der rühm -
reiche Krieger , der sich auf den Schlachtfeldern
würdig geschlagen , und dem der Lorbeer des
Sieges die hohe Stirn schmückte .

Voll des Sieges und voll des jungen Ruhmes
war er . als er von seinen Kriegern schied. Doch
je näher ihn seine Schritte öem heimatlichen
Herö trieben , den Gaia , seine getreue Gattin ,
hütete , desto befangener wurde sein Herz und
desto zagender seine Seele . Kampfruhm zu ern -
ten dünkte ihm leicht , leichter denn wieder die
heimatliche Erde zu umfangen unö die Gunst
seines WeibeS zu genießen .

Früh am Tage war es , als er vor seinem
Hause anlangte . Weit seinen Schritten voraus ,
geeilt war die Kunde seines Kommens und in -
mitten des zahlreichen Gesindes empfing ihn
sein Weib . Epios , vom Traume noch befangen ,der ihm die Wiederkehr als lockendes Bild be-
spiegelt , empfing den Willkomm seines Weibes
und den der Knechte und Mägde und trat in die
kühlen Räume des Hauses . Alte Erinnerungen
wachten auf in ihm , als er die lang entbehrten ,
geliebten Dinge wieder sah , als er . allein , d̂en
frohen Gruß seines Weibes entgegennahm , die
den Sieger zu ehren sich festlich geschmückt hatte .

Und doch war es ihm , als wäre er nicht heim -
gekehrt zu seinem Eigentum , zu seinem Weibe ,sondern wäre dies alles nur als Gastgeschenk
ihm dargeboten und müßte er selbst nicht Herr
sein — sondern Gast . Sein Weib nahm seine
Kunde , daß seines Verweilens nur wenige Tage
sein würde , denn bald schon riefe es ihn zu
neuem Kriegszug , mit gelassenem Milte auf .So lange war sein Fernbleiben gewesen , so
spärlich die Kunde , daß sie sein Bild bisweilen
herbeirufen mußte , mit a « er Kraft , die ihr er -

wuchs aus der Pflicht , sein Haus und seinen
Herd zu hüten .

Nun kam er . Und er zögerte Nicht, ihr zu
sagen , daß ihm sei wie einem geliebten Gaste .
Da erst verstand sie sein Wesen , das anfangs
fremd geworden ihr dünkte , wieder ganz . Doch
da sie ein Weib war aus jenem Geschlecht , von
dem man zu berichten wußte , sie würden wenig
nur von den Männern sich scheiden , wußte sie
ihn zu führen , zurück in das Leben des Frie -
dens , das ihr Leben war .

Langsam , als führte sie ein Kind an öer Hand ,wies sie ihm wieder den Weg der Heimkehr , lei -
tete ihn zurück zu jenem Tage , an dem er Weib
und Haus verlassen hatte , öem Rufe zu folgen .

Als zu Ende waren die Tage friedvollen Zu -
fammenfeins , als es von neuem für ihn Ab -
schied nehmen hieß vom häuslichen Herd , da
hatte Epios alles empfangen , was dem Gaste
gebührt . Kaum merkbar war er aber , von den
zarten Händen Gaias geleitet , wieder hinein -
gewachsen , war vom Gast , als öer er sich gc>
fühlt , wieder zum Herrn des Hauses geworden .

Er merkte es staunend , als es an den Ab¬
schied ging . Und nur ein stummer , kurzer Dank
konnte es seinem Weibe lohnen , daß sie ihn .
folgend ihrer Aufgabe , zurückgeführt hatte dort -
hin , wo er wieder fröhlich scheiden konnte , ge-
wiß einer doppelt siegreichen Heimkehr : be -
wahrt blieb ihm , von was er schied, Kraft war
ihm geworden zu neuem Kampf .

*
Auch heute ist eS so, daß viele heimkehren zukurzem Verweilen , und Gast sind am eigenen

Herd . ✓ w . Brandecker .
Wußten Sie . . . \

. . . daß der Rhabarber als Heilpflanze schon2700 v . Ztw . in der chinesischen Literatur er - ,
wähnt wirb ? '

1000 Mark Geldstrafe
für Verdunkelungssünder

Aus 1000 Mark Geldstrafe erkannte das Ge -
richt gegen einen Mann aus Lindenberg in der
Altmark , bei dem während der Dunkelheit wie -
derholt Helles Licht aus dem Pferdestall auf die
Dorfstraße gefallen war . Durch seinen Leicht -
sinn setzte öer wegen Verstoßes gegen öie Lust -
schutzbestimmungen bereits mehrfach bestrafte
Verdunkelungssünder Leben und Gut d ?s
ganzen Dorfes aufs Spiel , zumal das Licht
auch während des Alarms nicht erlosch . Die
Strafe mutzte deshalb

'
empfindlich aussallen .

kl .War die Wüste immer Wüste ?
Geologische Forschungen haben gezeigt , daß

die Wüstengebiete der Erde durchaus nicht zu
allen Zeiten den heutigen Wüstencharakter ge-
habt haben . So weiß man , daß eö beispiels -
weise in der Sahara , dem ausgedehnten asrika -
nischen Wüstengebiet , in frühen erdgeschicht -
lichen Zeiten , im Alt - Paläolithikum , geregnet
hat . Ja , es gab dort sogar Flüsse , deren Bett
sich noch heute feststellen läßt . Diese Flüsse ,
„Ueös "

, entsprangen auf dem Hoggar - Gebirge
unö flössen teils nach Norden , in der Richtung
des Atlas - Gebirges , teils nach Süden , dem
Gebiet des Sudan . Bei Ausgrabungen sind
mitten in der Wüste bei monumentalen Grä -
bern Mühlsteine gesunden worden , mit denen
einst das Korn gemahlen wurde . Das deutet
daraus hin , daß in diesen Gebieten einstmals
Landwirtschaft betrieben wurde , während heute
Hunderte von Kilometern weit kein Halm
mehr wächst . Gleichzeitig haben sich in der
Wüste zum Teil bis heute bestimmte Pflanzen
und Tiere erhalten , die aus einer Zeit ftam -
men , in der hier gänzlich andere Lebensbedin -
gnngen herrschten . So hat man beispielsweise
in den Wasserlachen des Ued MiHero einen
Fisch gesunden , der früher ein ausgesprochener
Raubfisch war und heute sehr friedlich im
Schlamm lebt . Sogar Krokodile sind gelegent -
lich noch im Schlamm der eingetrockneten frühe -
ren Wüstenflüsse gefunden worden .

Um die gebietsbeste Handballauswahl
Der Stand der Gruppenspiele

nach Beendigung der Vorrunde
In den Spielen um die gebietsbeste Bann -

auswahlmannschast im Handball ist die Bor -
runde beendet . Die Spiele , an der bis jetzt 14
Bannauswahlmannschaften beteiligt waren ,
nahmen unter öer Leitung von Gebietsfach -
wart Steinbach - Karlsrnhe einen in -
teressanten Verlauf . Das Gesicht öer Mann -
schaften ist jünger geworden : aber die Spieler
sammeln von Sonntag zu Sonntag Erfahrung
und gestalten die Spiele zusehend besser . Schon
heute kann man die erfreuliche Feststellung
machen , daß diese Spielrunde ihren werben -
den Zweck für den schönen Handballsport in
Baden und Elsaß voll erfüllt .

Der Staub Ixt Grupvensplel « noch ©tenfctfluitfl bei
Vorrunde tft folgender :
Gruvve I :
Heidelberg 2 Spiele 21 :7 Tore 4 :0 Punkte
Mannheim 2 .. 17 :18 „ 2 :2
Bruchsal 2 ., 9 :22 0 :4

Die Spielpärke Heidelbergs ist besser geworden und
an die Mannheims herangekommen . Mannheim halte
einen schlechten Start und verlor , sein Sviel gegen

6 :0 Punkt «
4 :2 „
2 :4 „
0 :6 „

Heidelberg 3 :13 . Bruchsal gibt sich viel Mühe , ium
einstlichen Eingreifen langt es aber noch nicht. Sollt «
Heidelberg am kommenden Zonntag in Plankstadt
nochmals Mannheim schlagen, ist eS . Grupvenneger . Ge¬
winnt dagegen Mannheim entsteht Punktgleichheit und
ein Entscheidungsspiel wird nötwendig . #
Gruppe II :
Karlsruhe 3 Spiel « 46 : 7 Tore
Rastatt 3 ., 24 : 9 „Psor,heim 3 „ 8 :16 ■„Zabern 3 - „ 3 :49 „

Karlsruhe und Rastatt liegen an der Spitze , dabei
mutzte Karlsruhe schwerer als erwartet kämpfen, um
zu einem 9 :4- Sieg über Rastatt zu kommen. Pforzheim
ist unbeständig , zeigt neben guten auch schwach « Lei.
stungen und mußte das Spiel gegen Rastatt kampflos
abgeben . Aabern ist sehr eifrig : aber der spielsungen
Mannschaft fehlt noch die . Erfahrung . Die Spielerlernen sehr schnell : nach zwei hohen Niederlagen wurde
das Spiel gegen Pforzheim nur noch l :7 verloren . D«r
Bann 109 «Karlsruhe ) , der lehtes ^ ahr im Wiener
Turnier Reichssieger wurde , wird als Gruppensieger er-
kartet .
Gruppe III :
Offenburg 2 Spiele 11 :1 Tore 4 :0 Punkt «
Lahr 2 „ 4 :13 „ 2 :2
Villingen 2 „ 2 : 3 „ 0 :4 ..

Offenburg bat die führende Stellung und dürfte als
Gruhpenfieger hervorgehen . Lahr zeigt gutes ffeld-
spiel , ist im Sturm aber nicht durchschlagskräftig genug .
Villiigen fehlt das durch Witterunasverhältnisse nicht
mögliche Training : es mutzte ein Treffen kampflos an
Offenburg abtreten .
Gruppe IV :
Gebweiler
Lörrach
s?reiburg
Kolmar

3 Spiele
3 ..

14 : 7 Tore
18 :12 ..

5 :10 „ ,
9 :17

6 :0 Punkt «
3 :3 „
2 :4 *
1 :5 „

Bann 744 «Gebweiler ) lätzt fich durch di« Mannschaft
der Rationalpolitischen Erziehungsanstalt Rufach ver-
treten , die sich überragend an die Tabellenspitze setzte .
Lörrach mutzte einen weiteren Punkt in einem 5 :5-
Spiel gegen Kolmar abtreten . ssreibura hatte bisher
mit Mannschastsschwierigkeiton zu kämpfen und mutzt«
ein Spiel kampflos an Gcbwciler abtreten . Die Elf
des Bannes 743 <Kolmar ) wird von Spiel zu Sviel
besser , so datz gerade in dieser Gruppe die Rückrund«
rech, interessant zu werden verspricht.

In der Gruvve V , die die Mannschaften der Banne
114 «Konstanz ) unv 408 <Ueb« rlingen ) umfaßt , be -
ginnen die Sviele erst am kommenden Sonntag . Eben -
so die R ll ckr u n d e , so datz am 19 . März folgend «
Mannschastcn antreten müssen : Mannheim — Heidel¬
berg in Plankstadt «Schiedsrichter : Kußler- Karlsruhe ) :
Karlsruhe — P 'f orzheim in Blankenloch
lAchiedsrichter : Petrv - Mannheim ) : Rastatt — Zabern
in Rotenfels «Schiedsrichter : Boos -Heidelderg ) : Lahr —
Offenburg in Lahr (Schiedst . Morgenthaler - Hauingen ) ?
Kolmar — Ottenburg in Kolmar «Schiedsrichter : Grob .
Mannheim ) : Lörrach — Gebweiler in Lörrach «Schieds .
richter : ^ ordan -Grötzingen ) : Konstanz — Ueberlingen
«Schiedsrichter : Müller -Odenbeim ) und am 26 . März :
Gebweiler — Kolmar in Rufach «Scheuzger -Hauingen ) .

Ii , Leb .

Was bringt der Rundfunk !
ReichSvrogramm :

8 .00— 8 .15 Zum Hören und Behalten : Prozent -
reehnuna und Gleichungen mit Klam -
merausdrücken

12 .35— 12.45 Der Bericht zur Lage
14 .15—15 .00 Allerlei von zwei bis drei
15.00—16.00 Bunte Unterhaltung
16 .00—17 .00 Opernkonzert mit Künstlern de? © t*«

ner StaatSover ^17.IS— 18 .30 Musikalische Kurzweil am Na <vmttta «
13 .30—19.00 Der Aeitspiegel
19 .00—19 .15 Wir raten mit ülujlf

Frontberichte ^ _Beschwingte Musik von Gluck , Veet -
Hoven. Schumann und Tchuvert unter
Leitung von Ernst Prade . Solist : HanS
Priegn 'itz

21 .00—22 .00 Aus Over und Konzert
DeMschlandsendcr

^ n̂e Sendung mit slowakischer ®oH*jund Kunstmusik zum 5 . Jahrestag deS
Bestehens der Slowakei ^20.15 —22 .00 „Die Fledermaus ", Operette von Jo -
bann Strauk

19.15—19 .30
20 .15—21 .00

Familien - Anzeigen
(jeburten
Y Die glückil . Oeburt uns. zweit.

~
Töch-

terchens, Gabriele , g&ben in dankbarer
Freude bekannt : Willy Stiibe u. Frau
Julie geb . Kessel. B.-Baden, Licht«n-
taler Str . 27 . 12. März 1944.

Y Roswitha Hildegard . Sonntag , 12. 3. ,wurde Gerdas u . Manfreds Schwester¬
chen geboren . In gr . Freude : HildegardHerrn get>. Erhard , Josef Herrn , Uffz .,z . Z . i . Osrt., Rastatt , Ludwigsrin-g 12.

Y 11* 3. 44 . Willfried Paul ist an^ek̂ n-
men. In dankt». Freude : Friedl Kieser
gefe. Fichthaler , z . Z . AUte« Diakoniis -
senhaua, Uffz . Paul Kleser , z . Z . i . F.

Y 12. 3. Renate Maria . Ein Sonntags-
mädel ist angekommen. In dankbarer
Freude : Martha Bauer, Klinik Dr . Wil¬
ser , Berthold Bauer , Wehrmacht, Khe -
Rüppurr , Lcbrechtetr . 25 .

Y Peter ist da . In großer Freude : Eli-
aabeth Großkopf geb . Nagel, z . Z . Pri¬
vativ . Prof . Dr . Liftzenmeier, Helmut
Großkopf , i. Felde . Karlsruhe , 13. 3. 44 .

Y Bernhard . Meine lb. Frau Maria geb.
Nikolaus, z . Z . Priv .-Abt . Dr . Fecht,schenkte mir ein . Stammhalter . Alfred
Früh , Ostfm. , z . Z . Überlemtwaji 't z . S .
Karlsruhe , 10. März 1944. -

Y Christiane , Martina ist angekommen.AnnePese Neppe! geb . Gysser , z . Z.Privatkl . Prof . Lmzenmeier, Stud .-Ass.Dr . Arthur Neppel, z . Z . TKVR. i . Ost . i

Y Gunhilde, Sieglinde. Als letzte« Ver
m^dhtnfl's m . Mannes wurde mir heute
ein gesund. Kind geschenkt. In tiefer
Dankbarkeit : ' Sieglinde Kleiber geb.
Koppenhöter , K .-Durladh, Maretallstr . lO

Verlobungen
Als Verfobte • grüßen : Trudl Seufert,
Eggejistein, Alfred Guiot, Rottwachtm.
d . Sch .-Pol . , Schlettsrtadit i . £ .> 12.3.44,

Vermählungen
Wir haben uns vermählt : Herbert Hor-
zel, Beschflagm . i . e . Art .-Rgt ., Anni
Horzel geb. Rogigendorf . Daxlanden —
Leichlingen, 14. 3. 1944.

Ihre Vermählhtmg
Otto Brommer,
Käthe Brommer
dor f-Oberkassel,

Ihre Vermählung
Weichner und
Schweizer, Khe.

gelben bekannt : Adolf
Lautenibach/Oberk./B. ,
geb . Hüpgen, Düssel-
Quirinstr . 1, 18. 3. 44 .

geben bekannt : Eduard
Maria Weichner geb.
■Rastatt , Werderitr . 57,

Danksagungen

Tiefes Leid brachte uns diie
traurige Nachricht , daß unser
lb . gut . Sohn u . Bruderherz ,Schwager , Neffe u . Bräutigam , Gefr.

Friedrich Giesler
gefallen ist . Er ruht in fremd. Erde .
Karlsruhe , WaJdhornstr . 51, III.

In Tyuer : Friedrich Giesler und
Frau geb . Klinig ; Obgefr . Helmut
Giesler , . z . Z . im Osten , u . Frau
geb . Bolz ; Gefr . Edmund Giesler ,
z . Z . Laz. ; Lotte u. Großeltern
Familie Ad. Kling ; Brauit : PeppiLoder , Wallerstein .

«
Nadi kurz , überaus glücklich.
Ehe u . nach froh verlebt . Ur-
laubstaigen erhielten wir die

unfaßbare , traurige Nachricht , daß
mein gel . guter Mann , unser lb.
&lt. Sohn, Bruder , Schwiegersohn
und Schwager >

Herbert Wolf
Uflt . , b. d . 6chw . Abwehrkämpfen
im Osten am 12. 2. 44 für sein gel.
Vaterland im Aflter von 25 Jahren
gefallen ist . Unvergessen von seinenLieben ruht er in fremder Erde .
Khe. , Schatfinslandstr . 4 , 12. 3. 1944.

In tiefem Leid : Frau Anneliese
Wolf geb . Rost; Eitern : Otto
Wolf, Feldw ., u . Frau Walburga
geb . Butfcsch; Obgefr . Helmut Wolf,
im Osten ; Elfriede Wolf ; Erika
Wolf; Paul Wolf ; Farn. Karl Rost,
Postinsp ., u. alle Angehörigen.

Trauerfeier : 16. März 1944, 8 Uhr,St . Franziskus — Dammerstock.

ÖUnerbittl
. hart traf uns die

noch unfaßb . Nachricht , d?ß
mein hoffnungsv. , lebensfroh.

Sohn, uns. herziensg. , lb . u. unver¬
geßlicher Bruder , Schwager , Onkel
und Neffe, Unteroffizier

Eugen Graf
kurz vor seinem 23 . Geburtstag am
9. 2. bed 'den schwer. Kämpfen im
Osten den Heldentod knd . Er gab
•da jff . Leben für •. gel . Heimat .
Oberkirch , den 11. Mtrz 1944.

Im Namen der tieft?. Hinterblieb. :
Frau Emili« Graf. Witw«.

Für die viel . Auifmerlcsamk ., die wir an9.
uns. Silberhochzeit erhalten haben, sa¬
gen wir uns . herz !. Dank. Farn. Bruno
Hcidrich, Neuremt, Haupftetr . 334 .

Für die anläßfl . uns. Silberhochzeit erw .
vielen Aufmerksamlkeiten danken wir
herzlich . B .-Baden-Gerofldsau, Wann¬
ackerweg 10, 13. März 1944. Alois
Schindler u. Frau Walburga geb . Mitzel

Für die uns zur Si'Lb. Hochzeit erwißG .
Aufmerksamkeit, danken wir herzlich :
Bernhard Schababerle u. Frau , Baden-
Oos, Wiesenweg 9.

Mein gel . JVlann , uns. besfer
Vater, lieber Sohn, Bruder ,
Schwager , Onkefl und Neffe
Gebhard Nehr

Obergefr ., Funker !. e . Panz- Regt . ,
Träger d . Panz .-Sturmabz ., gab am
26. 2. 44 bed den schwer . Abwehr¬
kämpfen im Olsten im Alter von 36
Jahren sein Leben für Führer und
GroßdeutscMand.
Bruchsal,' den 9. März 1044.
Obergrombacher Straße .

In tiefem Leid : Frau Emma Nehr,
geb . Dolleschall , m. Kind. Hanne-
lore u. Wolfgang ; Familie Paul
Nehr und alle Angehörigen.

Am 6. 3. ist unser lieber , ein¬
ziger Sohn, Bruder , Schwager
und Onked
Helmut Blass

Uttz . i . e . Jäger -Rcgt ., sein, schwe¬
ren Verwundung erlegen .
Rastatt , Robert-Gerspach -Straiße 99 .

In tiefer Trauer : Heinrich Blass
u . Frau Sofie, geb . Braun ; Emma
Blass ; Leutn. Joaef Bernd, z . Z.
i. Ost . , u. Frau Erna , geb . Blass,und Kind Ursel u. alle Anverw.

•
Anstatt eines frohen Wieder¬
sehens traf uns hart u . schwer
die tieferschütt . Nachricht , daß

uns. Ib., zweitält . Sohn, uns. immer
gutes und lebensfrohes Bruderherz ,Enkel, Nette und Vetter

Xaver Roth
Oefr . L «. Panzerj .-Regt. , ausgez.
mit dem Verw.-Ahz . in Schwarz , im
Alter v. 20Vi J . bei den schweren
Kämpfen im Osten in treuer Pflicht¬
erfüllung am 11. 2. für seine gell.
Heimat den Heldentod fand . Unver¬
gessen von sein. Lieben ruht er in
fremder Erde , wo ihn seine Kame¬
raden zur letzten Ruhe betteten .
Gausbach, Ludwigshafen a . Rhein,
Rheinfelden, den 11. März 1944.

In tiefem Herzeileid: Seine Eltern :
Xaver Roth , i . Z. km Osten, und
Fra« Emma , geb . Brendid ; Oe-
»chwister : Gefr. Willi , *. Z. In
Italien , Helene, Hefner, Karl ,
Manfred u . Hedwig nebst a . Verw.

ln erneute Trauer versetzte
uns die Nachricht , daß mach
Gottes hl . Wililen nun auch

unser zweiter lieber Sohn, Bruder ,
Schwager , Onkefl , m . lb . Bräutigam

Oskar Oberacker
Obgefr . in e . Gren .-Rgt., Inh. der
Ostmed . u . des Verdienstkr ., am
23. 1. bei den schwer . Abweihrk . i.Osten im Alt . v . 24 J . gleich sein .
Vrüder Gustav , dem er nach Jahres¬frist folgte , den Heldentod fand.
Liedolsheim, Khe.-Rüppurr , 3. 3 . 44 .

In tiefem Leid : Wilh . Gust. Ober¬
acker u. Frau Emilie geb . Seitz;
Obgefr . Helmut Oberacker , z. Z.
!. Osten ; Robert Göbelbecker u.
Frau u. Kind ; Martha u- Else
Oberacker ; Braut : Anneliese Seitz
u. Eltern sowie alle Verwandten.

Trauergottesd . 19. März , 13.30 Uhr.

Unsagbar großes Herzeleid
brachte uns die kaum faßbare
schwere Nachricht, daß mein

innigstgel . , herzensgut . Mann, der
treusorg . Vater seiner vier Kinder,Sohn, Schwiegersohn, Bruder ,
Schwager u. Onkel, SA.-H .-Truppf .
Pg . Hermann Holheinz

Gefr. in einem Gren .-Rgt ., Inh. des
EK. 2 , kurz nach seinem Urlaub im
Alter von 34 J . bei den schweren
Kämpfen im Osten für Führer , Volk
und Vaterland gefallen ist . Unver¬
gessen von seinen Li«6en ruht er in
fremder Erde.
Spöck , 9. März 1944.

In unsagbarem Leid: Helene Hof¬
heinz geb . Braun mit Kindern
Irene, Waltraud , Brunn u . Renate;
die Eltern , Geschwister , Schwie¬
gereltern nebst allen Verwandten.

Kurz nach der Geburt uns . 3 . Kin¬
des Helmut verschied unerw . meine
inndg9tgel . Frau , uns . Ib . gt . Mut¬
ter , Tochter , Schwester, Schwieger¬tochter und Schwägerin, Frau

Frieda Merz
geb . Bessert , im blühenden Alter
von 32 Jahren .
Karlsruhe , Kartetr . 70, Hl. 3. 44 .

In tiefem Leid: Eugen Merz , Ob .»
Gefr ., z . Z . i . Osten , mit Wolf¬
gang u. Siegrid ; August Bessert ;
Paul O. Walter Bossert, z . Z . im
Osten ; Martin Merz sowie alle
Anverwandten .

Beerdigung : Donnerstag , 12 Uhr .

Unsagbaren Schmerz bereitet uns
der Tod . Unser aller geliebter Sohn

Wolfgang
«tarb radi kurzer Krankheit im A3-
ter von nahezu 4 Jahren .
K .-Knielingen, Boelckestr. 46 , 13.3 .44

In tiefer Trauer : Fritz Grocott u.
Frau Anna geb. König ; Geschw.
Rolf, Brunhilde u . Dieter ; Farn .
Friedrich Grocott , Neureut ; Farn.
Friedrich König , Knaelingen.

Beerdigung : Dienstag , 15 Uhr , auf
dem Knielinger Friedhof .

Nach einem nur von Pflicht u. <Ar>
beit erfüllten Leben verschied nach
kurzer Krankheit unser lb . Vattr u.
Schwiegervater , unser herzensguter
Opa , Bruder , Schwager , Onkel
und Vetter

Max Bachstein
Apothekenbesitzer, im Alter v. 72 J.
Steinbach , Baden -Oos, Oberharmera -
back , 13. März 1944.

Lore Bachstein , Fam . Kurt u. Max
Bach stein sowie Anverwandte.

Beerdigung : Mittwoch , 15. 3. 44, um
15 Uhr , vom Trauerhaus aus.

Unsagbar schwer traf uns die
traurige Nachricht , daß mein
geliebt ., herzensg . Mann , der

treusorg . Vater seiner Kinder , uns.
gt . Bruder , Schwaig ., Onk. u. Neffe

Alois Schalk
Obergefr . i . e . Gren .-Regt., im Alt.
v. 38 J . bei d . schweren Kämpfen
i . Osten am 7. 2. 44 infolge schw.
Verwundung den Heldentod fand.
Karlsdorf , Kirrlach , Donaueschin¬
gen, Oldenburg , den 8. März 1944.

In tiefem Schmerz: Frau Berta
Schalk, geb . Schmitt, u . Kinder ;
Genoveva Schalk;

' ReviernFörster
Heinrich .Schalk n. Fam. ; Hauptm.
Herrn . Schalk u. Fam. ; Stabsfw.
Josef Schalk n. Fam. ; Leopold
Schmitt; Gefr. Gustav Schmitt u .
Fam. ; Emilie, Hildegard u. Frieda
Schmitt, sowie alle Verwandten.

Statt Karten ! Verwandten und Be¬
kannten die schmerzliche Mitteilung,
daß meine liebe Frau , unsere gute ,
treusorg . Mutter , Schwiegermutter .Schwester und Tante

Elise Gerst
geb . Völlinger am Samstag uner¬
wartet rasch im Alter von 58 Jah¬
ren von ihrem Leiden erlöst wurde .
Sie ist nun unseren beiden Söhnen
in die Ewigkeit nachgefolgt.
Karlsruhe , den 13. März 1944.
Rüppurrer Straße . 55

Im herben Schmerz: Karl Gerst ;
Gertrud Ijtath geb . Gerst ; Georg
Rath, z Zt . kn Osten; Irmgard
Gerst . jBeisebmng findet Mittwoch, den 15.

März 1944, l'l Uhr statt .

E>s war Gottes Wille , daß nach kur¬
zem schwerem Leiden meine liebe
Frau , unsere herzensgute Mutter ,Großmutter u . Urgroßmutter , Schwe¬
ster , Schwägerin und Tante , Frau

Christiane Kriege
geb . Karcher , im Alter von 73 J .
apa 12. 3. 44 sanft entschlafen ist.
Karlsruhe , Baumeisterstr . 12, 12.3.44

Für die trauernden Hinterblie¬
benen : Alois Kriege.

Beisetzung : Donnerstag^ 11 Uhr,
Hauptfriedhof.

Schnell und unerwartet wurde uns
unser Ib . , einziger Sohn

Herbert
im AÄter von 14V» Jahren jäh durch
den Tod entrissen.
Khe. , Buschwiesenweg 8a, 13. 3. 44.In tiefer Trauer : Frau Lina Mühl-

meyer verw . Welker, der Vater
August Mühlmeyer u. Schwester¬
lein Elenore ; Frau Anna Welker
Wwe. ; Frau Fridericke Süß Wwe. ;Fam. Richard Ruß ; Fam. -Arthur
Helm ; Willi Welker u. Frau ; Fa¬
milie Hermann Süß u . Anverw.

Beerdigung : Mittwoch , 15. 3 ., nach¬
mittags 2 Uhr , Mühlburger Friedhof .

Am Sonntag früh 6 Uhr hat uns
nach kurzer Krankheit unsere beste,
herzensgute Mutter , Schwiegermut¬ter , uns . liebe Großmutter , Schwä¬
gerin , Tante und Schwester, Frau

Josefa Brecht Wwe.
geb . Neumeier kurz vor ihrem 72.
Geburtstag für immer verlassen .
B .-Baden, SofSenstr . 22 ., 13. 3. 44 .

In tiefem Schmerz: Rose] Seiter
Witwe geb . Brecht ; Fam. Anton
Brecht, z . Zt . i Feflde ; Fem. Karl
Brecht , z. TA. i. Felde; Familie
Engen Brecht , z . Zt . Laaerett ,und 4 Enkelkinder.

Beerdig . Mittwoch 15 Uhr : Trauer¬
feier : Freitag 8.30 Uhr Stiftskirche.

Der Herr Über leben u . Tod hat
unerwartet rasch am Sonntagabend
20 Uhr die so inniggeliebte Gattin
ihres im Felde steh. Ib. Gadten, un¬
sere lb . Tochter , Schwester , Schwie¬
gertochter , Schwägerin u. Tante

Elsa Hofheinz
geb. Gerhard , im blühenden Alter
von 36 Jahren durch Herzschlag
von uns gerissen .
Blankenloch, 13^März 1944.

In tiefer Trai^ r : Gefr. Albert
Hofheinz, z . Z . i . Osten ; Eltern
Karl Rudolf Seitz u . Frau Mina
verw . Gerhard u. alle Anverw.

Beerdigung : Dienstag , 14. 3y 16 U .zvom Trauerhaus Ad.-Hitler -Str . 118.

Heute früh ist unsere lb . Schwester,
Schwägerin u . Tante

Emmi Loeffel
im Alter von 71 J . nach schwerem,mit großer Geduld u . Energie ge¬
tragenem Leiden entschlafen.
B.-Baden, Maria -Viktoria -Str . 19,Berlin, Teplitz, Frankfurt a. M.,
12. März 1944.

In tiefer Trauer : Direktor Camil
Oscar Loeffel ; Pofliz .-Präs . Rudolf
Loeffel q. Familie ; Anni Loeffel
Wwe. n . Familie ; Helene Reiling.

Einäscherung : 15. März 14 Uhr.
Von Beileidsbesuchen bitten wir Ab¬
stand zu nehmen.

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
wurde am Samstag abend nach kur¬
zer schwerer Krankheit unerwartet
rasch unser innigstgefl., herzensgut.
Kind, mein lb . Schwe&terledn

Ursula
im Alter von 41/« J . in die Schar
seiner Engel heimgeholt .
Baden-Balg , 12. März 1944.
Hindenburgstr . 23 .

In tiefem Leid : Eugen Werne, z .
Z . Italien , u. Frau Maria geb.
Schäfer mit Kind Hildegard nebst
allen Angehörigen.

Beerdigung : 14. 3., 14 Uhr , auf dem
Friedhof in Baden-Oos.

Nach Gottes unerforscht . Ratschluß
verschied heute früh unsere innig-
gel . Mutter , Schwiegermutt ., Groß¬
mutter , Schwester, Sdhwäg. u . TanTe

KaroHne Lurk
geb . Zäpfel, nach einem Leben voll
Arbeit und Sorge , wohlvorbereitet ,
im AMer vfon 75*4 Jahren .
Bohlsbach, 13. März 1944.

Die trauernd . Binterblieb . : Fritz
Lurk u. Frau Anni. B .-Baden;
Josef Ehrbart n. Frau Frieda geb.
Hensler, Grenzach ; Gustav Textor
u. Frau Paula geb . Lurk n. neun
Enkelkinder.

Beerdigung : Mittwoch vorm. 10 Uhr
ab Trauerhaus .

Nach kurzer schwerer Krankheit
verschied heute morgen unser treu¬
sorg . Vater. Großvater u. Bruder ,
Reidhsbahnoberinspektor

Karl Maler
Er loJgte seiner vor 3 J . verungl . ,
von tfim Uber »He« ge! ._ Fraii und
seinem fürs Vaterland hn Osten ge¬fallenen Sohn Kiaius nach.
Appenweier, 12. Marz 1944.

Dr . Günther Maier , z . Z . bei der
Wehm . ; Karl Maier, z. Z . beim
RAD .; Qretel Maler geb. Rippert
u. di« OeKbw. Alola Maler and
Emmi OShriigtr geb . Meier .

Beerdigung s Mittwoch, 18. Mira ,
um 15 Wir , in Appenweier.

Der Herr über Leben u . Tod hat am
Samrtagmorgen m . IIb. Mann, uns.
gt ., treusorg . Vater , Schwiegervat .,GroBv., Bruder , Schwager u. Onke'

Heinrich Maler
Gärtner , im Alter von 46 Jahren
nach kurzer Krankheilt z>u sich in
die Ewigkeit abgerufen .
Forchheim, 13. März 1944.

Im Namen aller Hinterbliebenen :
Berta Maier geb . Heil u. Angeh.

Beerdigung : Dienstag , 14. 3. , nach¬
mittags 4 Uhr , in Forchheim.

Gott dem Allmächtigen hat es gefal¬
len , uns . Ib. , treusorg . Vater , Groß¬
vater , Schwiegervater , u . Onkel

Johann Sitzler
Maurer ms tr ., nach einem arbeitsr .Leben im Alter von 85 Jahren zu
sich zu nehmen. Die Beerdigung bat
in Fleh in,gen stattgefunden.
Für die vielen Beweise herzd . Teil¬
nahme danken wir allen .
Flehingen , Khe ., Richen, 13. 3. 44 .

In tiefem Leid: Die trauernden
Hinterbliebenen .

Nach langem, mit großer Geduld
ertrag . Leiden entschlief unerwartet
rasch , wohlvorbereitet , mein her-
zensgt . lb. Mann , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel I

Philipp ziegler
Polizeikommissar a . D ., am 12. 3 .
im Alter, von nahezu 81 Jahren ..
Bühl, 13. März 1944.

In tiefem Leid: Fran Luise Zieg¬
ler geb . Gaab nebat all. Anverw.

Beerdigung am 14. 3. vom Trauer¬
hause Rheinstr . 29, um 16.30 Uhr.

Nach Gottes hfl. Willen ist uns . lb.
Mutter , Schwiegermutter u . Großm.
Franziska Wledemer

geb . Brandstetter , im Alter von 71
J . ihrem jüngsten Sohn nach 3 Moiu
in die ewige Heimat nachgegangen.
Appenweier, Eberbach , Kehl, 11.3 .44

In tiefem Leid : Alfred Wiedemer
v. Frau Magdalena geb . Armbru¬
ster ; Franz Wiedemer und Frau
Bertel geb . Grimm ; Emil Wiede¬
mer u. Frau Sofie geb. Laker ;
Frau Hermann Wiedemer Wwe.
geb . Gerde« u. 3 Enkelkinder.

Beerdigung : Dienstag , 14. März,
nachm. 15.30 Uhr , in Appenweier.

Nach Gottes unerforscht Ratschluß
verschied heute nach kurzer schwer.
Krankheit mein inniggel . Mann , m .
treusorgend . Vater , Schwiegervater ,
Großv . , Bruder , Schwager u. Onkel

Rupert Mauch
Reg.-Insp., wohlvorbereitet , im Al¬
ter von 58 Jahren .
Offenburg, Ebingen, Villingen,
Hl. März 1944.

Jn tiefer Trauer : Anna Mauch
geb . Schick u. alle Anverwandten .

Die Beisetzung findet auf Wunsch
unseres lb . Verstorbenen in aller
SttiMe in Ebingen (Wttbg .) »tatt .

Für alle Anteiln. , die uns anläßlich
des Hinscheidens meiner lb . Frau ,
unis. guten Mutter Luise Springer
geb. Würth zuteil wurde , sagen wiV
unsern herzlichsten Dank.' Friedrich Springer und Kinder.
Khe., Markgrafenstr . 52, 8. 3 . 44 .

Für di« Hebev . Beweise der Freund¬
schaft u . des Gedenkens uns. teuren
EurtsdAafenen «sprechen wir unsern
tiefgefühlten Dank aus.

Lorentz - Jung . Khe.» 10. 3. 44 .

Ich erfülle die traurige Pflicht be¬
kanntzugeben , daß mein lb . Mann

Wilhelm Schreiber
Feldwebel , am 6 . 3. einen schnellen
Tod fand. Mit mir sind in schmerz¬
lich tiefer Trauer :

Emma Schreiber Wwe. geb . Ancel;
Lies Schreiber, KunsMechnermei-
sterin ; Apotheker Walter Müller
u. Tochter Ursula ; Frau Elizabeth
Müller ; Hilde Schreiber geb . Mül¬
ler u . Kinder Ingeborg , Klaus,
Joachim.

Berlin , Baden-Oos, 13. 3. 1944.
Beisetzung auf dem Heldenfriedhof
Baden-Oos.

UFA u. CAPITOL 1.45, 4.15. 6.45. Hauptf.
7.20 „ Die beiden Schwestern " . Ein
heiter -ernster Film m . G . Uhlen , M .
v . Pitmar , I. Wüst . E. Ppnto

Amtliche
Bekanntmachungen

Karlsruhe. Oeff . Zahlungsaufforderung .
An die Zahlung nächst . Schuldig 'kei
ten wird erinnert : 1. Schulgelder der
Oberschulen (einschl . Gymnasium )
der Höh . Handelsschinlie , cfcer Mittel
schule , der Staatl . Hochschule für
Musik u . d . sttfdt . Musikschule f . lu¬
gend u . Volk, Jew . f. März 1944, fällig
am 3. Werktag d . M .; 2. Getränke¬
steuer für d . M . Feb ., fällig b . spät .
20 . März . Wenn die gemahnten Be¬
träge bis spät . 25. d . M. nicht an
die Stadthauptkasse bei . sind , er¬
höht sich die Schuld um einen
Säumniszuschlag v . 2 v . H. Außer¬
dem hat der Schuldner die für Ihn
mit weit . Kosten verb . Zwangsvoll¬
streckung zu gewärtigen . Karlvutie ,den 15. März 1944 .

Offenburg . Honigsonderzuteliung . In
den Städten Offenburg , Oberkirch
u. Gengenbach wird an Kinder von
6—10 J . sowie an werd . u . still .
Mütter eine einmalige Sonderzuleil .
von V« kg Honig Je Person ausge¬
geben . Die Abgabe erf . geg . Be¬
zugsauswels » der auf der zuständ
Kartenstelle abzuholen Ist , die Aus¬
gabezeiten sind auf den Kartenst .
angeschlagen . Haus 'hattsausw . sind
mltzubr . Die Kleinverteiler f. Honig
sind Ö-urch Aushang kennt !, gem .,
diese haben die Bezugsausw . ge¬
bündelt bis rum 5. April 1944 mit
Ihrer Kartenstelle abzurechnen un¬
ter Angabe des Restbestandes .
Der Landrat des Kreises Ottenburg .
Ernährung samt Abt . B.

REGINA Khe . 19.30 Uhr, Mi . und So ..
15.50 Uhr, „Strahlende Steyne " .

Ski-Club Karlsruh« e . V. FarblicMbll-
der -Vortrag Künzlg : „ Deutsche Ko¬
lonisten in Südrußland " . 16. März
Künstlerhaus 19.30 Uhr. Karten zu
30 Rpfg . bei KdF ., Waldstraße 40 a .

Offenburg. Nachtragshaushaltsatzung
der Stadt Offenburg für das Rech-
nungsj . 1943. Di© Nachtragshaush .-
Satzung der Stadt Offenburg für d
Rechnungsjahr 1943 Ist an der Ver-
kündigungstafel des Rathauses an¬
geschlagen . Offenburg , 11. 3. 1944.
Der Oberbüpgerme 'ls'ter .

Kehl . Sämtliche In Kehl und Sund¬
heim wohnhaften &ewirtschafter von
Ackerland ab 10 ax werden hiermit
aufgefordert , sich während , den üb¬
lichen Bürostunden a . d . Rathaus .
ZI. 11, zu melden , u . rwar : Buchst .
A—H am Do ., 16. März ; !J—R a . Freit ,
17. März ; S—Z am Sa ., 16. März
Städt . Güterverwaltung .

7 h eater
Staatstheat . 19. 3., 17. 30, 20. Mi . Don

Juan u. Faust; lt . 3 ., 18.00 17. Do .
Saliburger Nockarl . Kl. Th. 14. 3.
18.00 Ständchen b . Nacht . 15. 3.,
18.00 Land des Lächeinst

Filmtheater
* Jugendliche Uber 14 Jahre zugel** Jugendliche nicht luqelassen .

GIORIA : 2.15, 4.30, 6 45 Gewitter Im
Mal. Hn Oanghofer -Flkn

PAllt 2.00, 4.30, 6.45 S*niat .-Proz«ß
Casllla mit Helnr. George ♦

SkSI . „Unsterblich *
4.» und 6.« Uhr,

Walser". 2. 16,

ATLANTIK. „Die golden » Stadt ". »*
KAMMER̂ Ab 2.30 „Bosen In Tirol" .» »
RHEINGOID . Bad ». d . TSnn e , 2.30 » «
SCHAUBURO . Sonntagskinder , 230 *
Durlach. Skala . Die verschw . Frau . 2.30 .
Durlach. M.T. Der welSe Traum .
Durlach Kall . Die g oldene Spinne . *
Bretten . Capltol -Theater . Ol. u . MI.

7.30 Ühr : leidenschalt . »»
Rastati . Resl : VerlSng . bis Do . Der

swelte SchuB. * *
B -Baden . Film -Palast . Die beiden

Schwestern . TSgl. 16.30, 19.00 Uhr .
So . 14.00, 16.30 und 19 Uhr.

Baden -Baden . Aurella -lichtspiele . Der
weiße Traum . Tägl. 16.30, 19; So . 14,
16,30 , 19 Uhr.

BUhl. Lichtspielhaus . Ab DI. bis ein¬
schließlich Do . „ BrUderlein fein " . •

Achern. T.-L Di . bis Do .
Gremverkehr " . * * >

.Der kleine

Veranstaltungen
COIOSSEUM . 19.30 V« rl» t6 -Expreß.

Morgen Mittwoch 15.30 Familien -
Vorstellung . Vorverkauf ab 15 Uhr.

CENTRAI-PALAST. Heute 19.15 Uhr
unser Programm der Sonderklasse .
Morgen 15.30 ühr Hausfrauennachm .

Ettenhelm . Oeffentl . Dlchterst d . Dt.
ScheffeI jBd . j, Verbindg . m . d . Ge¬
rne!ndekult 'urverb . Oberrhein a . 18!
3. 20 Uhr 1. Rathaus Bürgersaal .
O. Wöhrle liest aus eig . Werken.
Mitgl . d . Scheffel - Bd . frei , Karten
v . 1.50, bis —.50 a . d . Abendkasse .

Lahr. Oeffentl . Dlchterstd . des Dt.
Scheffel -Bd. I. Verbindg . m . d . Ge¬
rne in de ku Itu rverb . Oberrhein , am
17. 3., 20 Uhr, i. d . Aula d . Luisen¬
schule . O . Wöhrle liest a . elg . Wer¬
ken . Mitglied , d . Scheffel -Bd . frei .
Kartenvorverk . b . Fremdenverk .-Ver .
von 1.50 bis —.50 u , a . d . Abendk .

Geschäftliche
E mpfehlu ngen

200 000 Steingutdosen , 50 u. 100 gr .,
beige u . braun , für lechn . Zwecke
sol . lieferbar . A . Arnold , Halle/S .,Schmeerstraße 19. Ruf 2S910.

Kreis Rastatt
Rastatt. Ad. Hilbert , Rüucherflsch-

ausgabe , Dienstag u . Mittwoch ,3501—3600. Gefäße mitbringen .

Aus der Ortenau
Ottenburg . Volksbank e .G .m.b .H. Ein¬

ladung . Zu der am Mi ., 22. März ,V-Ä Uhr im „ Schwanen " statt *, or-
dentl . Generalversammlung laden
wir unsere Mitglieder nrvlt der Bitte
um zahlr . Erscheinen ein . Tagesord *
nung : 1. Geschäftsbericht d . Vorst ,
u . Vorl. d . wahres rech für 1943; 2.
Bericht des Aufslchtsrates ; 3 . Ge¬
nehmig . d . Jahresabschlusses sow .
Entlastung v. Vorstand u . Aufsichts¬
rat ; 4. Verteilung d . Reingewinnes ;
5. Neufevtsetzunn der Höchstkredlt -
grenze gem . § 4? des Gen -G*« . ; 6.
Wahlen l . d . Aufsichtsrat . Aus dem
Aufsicht * rat scheiden setrungsgem .
aus die Herren , Karl Bueer. Gustav
Schwelzar u . Gustav Windeln, *
wieder wählbar »Ind . Der Aufsicht»»
rat d . Volkstoank Offenburg aCfenftm .
Keri Höfel ». V* r»Ikaw ,

t


	[Seite 338]
	[Seite 339]
	[Seite 340]
	[Seite 341]

